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nr. 32 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wodie in Wort und Bild' den H.fluguft

©tn 25. 3uli f)at 5>crr Nicolas ©e=
tresco ©ontnène bent ©unbesrat fein ©e=
glaubigungsfdjreiben als aufjerorbent«
lieber ©efanbter unb beoollmad)tigter
©tiniftcr bes 3önigreid)s ©umänien bei
ber Scbtoeherifdfen ISibgenoffenfchaft
überreizt. ©Ieid)3eitig übergab er bas
©bberufungsfebreiben feines ©orgängers,
£>errn ©eorges Deruffi. — ©m 25 3uti
überreichte Serr ©milio be ©alacios i)
0au bem ©unbesrat fein ©eglaubi«
gungsfdjreiben als auberorbentlidjer ©e=
fanbter unb beuoïïmâd)tigter SÖlinifter
bes üönigreidjs Spanien bei ber Sd)toei=
serifeben ©ibgenoffenfdfaft. —

Der ©unbesrat bat bas ©oft« unb
©ifenbabnbepartement ermäd)tigt, bis
3um 3eitpunft bes 3nfrafttretens eines
©unbesgefebes über ben fiuftoerïeb'r im
©abtuen ber ©eftimmmtgen bes ©unbes«
ratsbefdjluffes oont 27. Satiuar 1920
betreffenb bie Orbnung bes fiuftuerfeb'rs
in ber.Sd)roei3 prouiforifdje ©orfdjriften
für ben fiuftuertebr über Scbiucisergebiet
3U erlaffen. —

3nfolge ©usbrudfs ber ©taub unb
KIaiieitfcui)c in ber fran3öfifd)en ©ad)=

wirb hiermit jeber lanbwirt«
WW ©rerxguerïebr (©rt. 133 ber
©oll3tel)ungsoerorbnuug) Icings ber
©rensftredc oon ©übel (inbegriffen) bis
unb mit ©oumois oerboten." —

Die nationaIrätIid)e üommtffion für
bas 3agb« unb ©ogeIfd>ubgefeb bat bie
neuen ©orfdjlage für bie Strafbeftim«
mungen burebb ernten unb biefelben teil«
toeife gemilbert. Den Schluß ber Sit«
3ung bilbete ein gemeinfomer ©us«
flug auf ben ©iefenfulnt. —

Die ftänberätlidfe üommiffion, bie
3um ©hbau ber ©rbeitslofenfiirforge

©tproetben

Stellung 31t nehmen batte, befdjlofe in
ihrer Dagung oom 30. 3uli in ©run«
iten, einftimmig beut Stänberat bie ©e=
nehmigung bes ©unbesratsbefdjluffes
oom 18. ©tai über ben ©bbau ber ©r=
beitslofenfürforge 311 beantragen. Sie
fprad) fid) ferner für ein ©oftulat aus,
monad) ber ©unbesrat im Saufe bes
Satyres 1924 über bie Durchführung
bes ©bbaues, eoentueil über bie gäit3«
liehe Aufhebung ber ©rbeitslofenuuter«
ftüijungen Sericht 3U erftatten hätte. —

Die fd)mei3erifd)cn ©efanbten Sdjret«
ber in Stodholnt unb ©üfenactyt in ©er«
Iiu fittb in ©ent eingetroffen: Die all«
jährliche 3ufammentunft ber fd)mei3e=
rifchcn ©efanbten mit bem ©unbesrate
finbet ©nbe ©uguft ftatt unb ift für ben
24. ©uguft eine .Uonfereni oorgefehen,
ber am 25. ein gemeinfamer ©usflug
nad) ©Sangen an ber Ware folgen foil.

Der ©unbesrat hat bas eibgenöffifdje
Sinan3bepartemcnt crmädjtigt, eine £>f»
fertc bes Sanïhaufes 3. ©. SRorgan
& Komp, in ©eto ©ort für ein tur3=
friftiges Dollaranleihen an3unehmen.
Die ôauptbebingungen finb folgcnbe:
©nleibensbetrag 20 ©Millionen Dollar,
3tnsfuh 50/0, £auf3eit brei 3abre, mit
ooräeitigem ©üdsahlungsredjt nad) ©b=

©ftaab.

[auf oon 3tuei Sohren, ©miffionsturs
97,29. Die ©ufnatyme biefes ©nleihens
erfolgt roefentlid) 311 bem 3toede, bem
©unbe bie nötigen DoIIarbeträge für
ben ©ntauf oon ©etreibe 31t oerfdjaffen
unb auf ben Dollarfurs einen heilfamen
Drud aus3uübcn. Diefes Dollar«
entleihen, bas eine mirtfamc ©ftton 3m-
Stiihung bes Schtoeiaerfranfen bilbet,
tourbe

_

unmittelbar nad) ber ©usfd)rei=
buttg in ©mérita bermafsen überseichnet,
bafj bie 3eid)tiuug fofort gefd)Ioffen roer«
ben muhte. —

©nlählid) bes ©blebens bes ©räfi«
benten ôarbiug richtete ber ©unbesrat
nadjftehenbes Delegramtn an fgerrn
©oolibge, ©räfibent ber ©ereinigten
Staaten oon ©mérita: „3©it tiefer
Drauer erfährt ber ©unbesrat bie ©ach«
rieht oom Dobe bes ©räfibenteit £>ar=
bing, unb er entbietet (Eurer ©rjellens
ben ©usbrud feines lebhaften unb ehr»
erbietigen ©eiieibs. Die gatt3e Sd)toei3
nimmt an bem ftbtoercu fieibe ©nteil,
bas bem ©olfe ber ©ereinigten Staaten
burcfj ben $infd)ieb bes groben ©ürgers
miberfahreu ift, bem es bie Deitung feilner
©efchide anoertraut hatte." — ©oolibge
antmortete mit folgenber Depefd)e an
ben ©hepräfibenten bes ©unbesrates,
ôerrn ©huarb: „©Sollen Sie oerfiebert

Sommernächte.
0 biefe ©ächte, ba mit fcbtoiilen SUften
Ser Sommer Uber meinem ©arten liegt
Unb unterm Sternenmeer in bunheln EUften
Sie Sehnfncht Uber unfre ©rbe fliegt —

Q biefe ©ächte, bo in meinem fersen
©in jeber unerfüllte ©3unfcf) fieh regt,
Sa biefes #era in ungeftannteit Schmerjen
Unb ungehannten ©Jonnen fchneller fchlägt

Sa ift heilt Sag, ber fooiel heihes Eeben

©usftrömen bann unb fooiel bunhle ifraft
©3ie fie, bie fchlummertofe Sräume neben
©tit 3"arben nie erlofchner Eeibenfchaft...

îlmiti XoBïer.

m. — 19ZZ Zweites klatt cìei „keiner Woche in Woil uncì kilä' äen II..August

Am 25. Juli hat Herr Nicolas Pe-
tresco Comnöne dein Bundesrat sein Be-
glaubigungsschreiben als außerordent-
licher Gesandter und bevollmächtigter
Minister des Königreichs Rumänien bei
der Schweizerischen Eidgenossenschaft
überreicht. Gleichzeitig übergab er das
Abberufungsschreiben seines Vorgängers,
Herrn Georges Derussi. — Am 25 Juli
überreichte Herr Emilio de Palacios r,
Fau dem Bundesrat sein Beglaubi-
gungsschreiben als außerordentlicher Ee-
sandter und bevollmächtigter Minister
des Königreichs Spanien bei der Schwei-
zerischen Eidgenossenschaft. —

Der Bundesrat hat das Post- und
Eisenbahndepartement ermächtigt, bis
zum Zeitpunkt des Inkrafttretens eines
Bundesgesetzes über den Luftverkehr im
Rahmen der Bestimmungen des Bundes-
vatsbeschlusses vom 27. Januar 1920
betreffend die Ordnung des Luftverkehrs
in der. Schweiz provisorische Vorschriften
für den Luftverkehr über Schweizergebiet
zu erlassen. —

Infolge Ausbruchs der Maul- und
Klauenseuche in der französischen Nach-
lunichaft wird hiermit jeder landwirt-
Kastllche Grenzverkehr (Art. 133 der
Vollzlehungsverordnung) längs der
Grenzstrecke von Lützel (inbeqrlffen) bis
und mit Eoumois verboten. —

Die nationalrätliche Kommission für
das Jagd- und Vogelschutzgesetz hat die
neuen Vorschlage für die Strafbestim-
mungen durchberaten und dieselben teil-
weise gemildert. Den Schluß der Sit-
zung bildete ein gemeinsamer Aus-
flug auf den Niesenkulm. —

Die ständerätliche Kommission, die
zum Abbau der Arbeitslosenfürsorge

Alpmeiden

Stellung zu nehmen hatte, beschloß in
ihrer Tagung vom 3V. Juli in Brun-
nen, einstimmig dem Ständerat die Ge-
nehmigung des Bundesratsbeschlusses
vom 13. Mai über den Abbau der Ar-
beitslosenfürsorge zu beantragen. Sie
sprach sich ferner für ein Postulat aus.
wonach der Bundesrat im Laufe des
Jahres 1924 über die Durchführung
des Abbaues, eventuell über die gänz-
liche Aufhebung der Arbeitslosenunter-
stützungen Bericht zu erstatten hätte. ^

Die schweizerischen Gesandten Schrei-
ber in Stockholm und Rüfenacht in Ber-
lin sind in Bern eingetroffen. Die all-
jährliche Zusammenkunft der schweize-
rischen Gesandten mit dem Bundesrate
findet Ende August statt und ist für den
24. August eine Konferenz vorgesehen,
der am 25. ein gemeinsamer Ausflug
nach Wangen an der Aare folgen soll.

Der Bundesrat hat das eidgenössische
Finanzdepartement ermächtigt, eine Of-
ferte des Bankhauses I. P. Morgan
«K Eomp. in New Nork für ein kurz-
fristiges Dollaranleihen anzunehmen.
Die Hauptbedingungen sind folgende:
Anleihenshetrag 20 Millionen Dollar,
Zinsfuß 5a/o, Laufzeit drei Jahre, mit
vorzeitigem Rückzahlungsrecht nach Ab-

Gstaad.

lauf von zwei Jahren, Emissionskurs
97,29. Die Aufnahme dieses Anleihens
erfolgt wesentlich zu dem Zwecke, dem
Bunde die nötigen DvIIarbeträge für
den Ankauf von Getreide zu verschaffen
und aus den Dollarkurs einen heilsamen
Druck auszuüben. Dieses Dollar-
anleihen, das eine wirksame Aktion zur
Stützung des Schweizersranken bildet,
wurde unmittelbar nach der Ausschrei-
bung in Amerika dermaßen überzeichnet,
daß die Zeichnung sofort geschlossen wer-
den mußte. —

Anläßlich des Ablebens des Präsi-
denten Harding richtete der Bundesrat
nachstehendes Telegramm an Herrn
Coolidge, Präsident der Vereinigten
Staaten von Amerika: „Mit tiefer
Trauer erfährt der Bundesrat die Nach-
richt vom Tode des Präsidenten Har-
ding, und er entbietet Eurer Exzellenz
den Ausdruck seines lebhaften und ehr-
erbietigen Beileids. Die ganze Schweiz
nimmt an dem schweren Leide Anteil,
das dem Volke der Vereinigten Staaten
durch den Hinschied des großen Bürgers
widerfahren ist, dein es die Leitung sàer
Geschicke anvertraut hatte." — Coolidge
antwortete mit folgender Depesche an
den Vizepräsidenten des Bundesrates,
Herrn Chuard: „Wollen Sie versichert

Sommernächte.
O diese Nächte, da mit schwülen Düften
Der Sommer über meinem Garten liegt
Und unterm Sternenmeer in dunkeln Lüften
Die Sehnsucht über unsre Erde fliegt —

O diese Nächte, da in meinem Herzen
Ein jeder unerfüllte Wunsch sich regt,
Da dieses Herz in »„gekannten Schmerzen
Und »«gekannten Wonnen schneller schlägt

Da ist kein Tag. der soviel heißes Leben

Ausströmen kann und soviel dunkle Kraft
Wie sie, die schlnmmerlose Träume weben

Mit Farben nie erloschner Leidenschaft...
Aimy Tobler.
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fein, bah id) bie mir mit Syrern Dele»

gramm übermittelten Sompathiebejeu»
gungett bes Vunbesrates unb bes
Scb©ei3erooItes anlählidj bes £>infdjiebes
meines ausgejeidjneten Vorgängers ge»
büfjrenb 3U fchähen ©eih. ©aloin (£00=
Ubge." — Plittrood) ben 8. bs. fonb
ein" Drauergottesbienft für ben Verftor»
benen im Plünfter in Sern ftatt. —

3©ifd)en ber Schwefe unb Stalten fittb
folgenbe Vereinbarungen jur (£rleidf)te=
rung bes gegenfeitigen Verfehrs 3uftanbe
getommen, benen ber Vunbesrat unterm
1. Auguft bie (Genehmigung erteilt bat.
1. Pahoifa für ben Dranfit burcb bie
Sd)©efe, für bie bis beute bie (Gebühr
oon Ort. 1 erhoben ©orben ift, ©erben
tünftig für alle Auslänber ohne Aus»
nähme gratis erteilt. 2. Die (Gebühren
für bas einfadje Vifum, beredjtigenb 311

einmaliger (Ginreife, fowce für bas Spe»
3ialoifum, gültig für beliebige Seifen
©öhrenb ber Dauer eines Sabres, bie
bis heute 3fr. 8 unb 8fr. 10 betragen
haben, toerben burd) bie Schwefe unb
Stalien für ihre Angehörigen gegenfeitig
auf 5r. 2 herabgefeht. 3. 3m Verfehr
mit Stalien ©irb eine Douriiftentarte
ohne Photographie unb tonfularifcbes
Vifum eingeführt, bie ausfcbliehIM) an
f(hroei3erifche unb italienifdje Douriften
ausgeben roirb burch bie Snlanbsbehör»
ben ber beiben Staaten, in ber Schwefe
burd) bie (Gemeinben. Diefe Douriften»
tarte berechtigt 311 einem Aufenthalt oon
einem Plonat in gan3 Stalien ober in
ber gan3en Sdjroefe, gerechnet com Dage
bes crften ©ren3übertrittes an, foroie 311

einer beliebigen 3af)t oon ®ren3über=
tritten toährenb besfelben 3'eitraumes.
©ine Sramilie intlufioe Dienftperfonal
tann mit einer Harte reifen. Die ©e»
©ebühr beträgt 3fr. 2. —

©nbe 3uni befchäftigte bie eibgenöf»
fifdje Poftoerroaltung 15,805 Perfonen,
gegen 16,113 in ber gleidRn 3eit bes
Vorjahres. Sei ber Delegraphen» unb
Delephonoerroaltung ftanben 5776 Per»
fönen im Dienft gegen 6080 im Vor»
jähre. —

Vlie betannt hat bie ©eneralbirettion
ber Sunbesbahuett für ben transport
oon einheimifdjern Ob ft (Aepfel, Sir»
nen, Apritofen ufto.) bie Dare bis ©nbe
biefes Sabres um 20 Pro3ent ermäßigt.
3ur3eit roirb geprüft, ob nicht, je nadj
©rgebnis ber ©rnte, im tommenben
Ôerbft eine ©eitere ©rtnäfjigung oon 10
Prosent für Aepfel unb Sirnen gegeben
©erben foil. —

Der 3©eite Deit bes eibgenöfftfdjen
Plufitfeftes in 3ug oereinigte 77 Vereine
mit ruttb 3400 Plufifern. Sunbesrat
©huarb überbrachte ben ©ruh unb bie
©lüdwürtfdje bes Vunbesrates unb be»

3eidjnete in feiner Anfprache bie Votai»
unb Snftrumentalmufit als eines ber
machtoollften Plittel um bie uater»
länbifchc ©efinnung 31cm Ausbrud 311

bringen. Plontag gegen 3 Uhr nachmit»
tags oerliehen bie erften Vereine bie
3reftftabt, bie fid) bann bis abenbs all»
mählich leerte. —

Der „3eitfchrift für Statiftit unb
VoI!sroirtfd>aft" entnehmen wir, bah bie
3al)'l ber gabritbetriebe in ber Schwefe
feit 1911 ungefähr gleich geblieben ift.
Die 3ahl ber barin befdjäftigten Ar»

heiter ift aber feit ber Vorfriegsseit um
24,502 gefunten. —

Auf beut fdjroefeerifcben Arbeitsmartt
macht fiel) auch ©eiterhin eine Sefferung
bemertbar. 3n einseinen ftantonen 'roei=
fen bie Arbeitsoermittlungsämter feine
pla3ierbaren Arbeitsträfte mehr auf unb
tonnten bie Arbeitslofenunterftii'hungen
gäitslid) abgebaut ©erben. —

©ine 00m eibgenöffifdjen Plunitions»
bepot Dhun burchgefübrte Seftanbesauf»
nähme an Plunition hat ergeben, bah
pro 1923 noef) 3 Plillionett Patronen an
bie Sdjiehoereine abgegeben ©erben fön»
nen. Diefe ©erben als oerbilligte
Vereinsrnunition. bes©. 15 ©eroehr»
Patronen pro Plitglieb abgegeben. Seber
Piftolen» unb Peooloerfd)übe fann nod)
15 Patronen für ffrauftfeuerroaffen nach»
be3iet)eu. —

t fyrih ©affer,
ge©. Oberlehrer in VSorb.

fiebtbin rourbe in Vlorb ein Plann
3ur lebten Puhe beftattet, ber es wohl
oerbient, bah ihm aud) hier noch einige
V3orte bes Abfchiebes in banfbarer ©r»
innerung gewibmet ©erben.

3n ber in ber Htrcbe, bie oon fieib»
tragenben bis auf ben lebten Plab be»

febt ©ar, ftattgefunbenett fieidjenfeier,
bie oon Orgelfpiel unb erhebenben Sie»
beroorträgen bes Plännerdjors Vlorb unb
bes gemifchten ©hors bes fiehrergefang»
oereins, eingerahmt ©ar, bemertte ber
Ortspfarrer ôerr Platht)s einleitenb,
bah er nid)t beabfiebtige, ben Dahin»
gefdjiebenen nur 311 rühmen, fonbern er
©erbe oerfudjen, ein fiebensbilb nach ben
Datfadjen 31t 3eid)nen.

©r ermähnte babei bie grohen Ver»
bienfte bes Verewigten für bie Ocffent»

t 5rit$ ©affer.

lichfeit: als langjähriger Präfibent ber
fiirdjgemeinbe, als geroefener 3ioil=
ftanbsbeamter, geroefener Präfibent ber
ftranfentaffe, namentlid) aber feine fe»

gensreidje unb aufopfernbe Dätigfeit im
Armenroefeit, abgefehen oon feiner
eigentlidjen fiebensaufgabe als oorbilb»
lid)er fiehrer unb ©sicher. Vier bei
grritj ©affer, in ©elcher fiebenslage es
aud) hat fein mögen, Pat ober Droft
fudjte, ging nie unbefriebigt oon bannen.

èierauf fprach fein geroefener Hol»
lege unb Sugenbfreuinb, £>err fiehrer
Peuenfdjroanber oon Vielbringen, ber
ihn als oorbilblidjen fjreunb unb Siir»
ger, namentlid) aber als pflid)tbe©uhter
©alte unb Vater, 3eichnete, ber in ber
Sorge um feine Familie fid) erft 3um
Pücftritt als fiehrer entfd)tiehen tonnte,
ttadjbem aud) bas jüngfte ber Hinber
fid) bereits eine eigene ©ïiften3 erworben
hatte unb feine Gräfte bereits 3U oer»
fagen begannen, ihm Vlorte bes Dan»
tes madjrufenb. Sein College, foerr
fiehrer fiehmann in V3orb, feierte bie
Verbienfte bes ©ntfchlafenien um bie
Hranfenïaffe, ©ährenb Promotions»
genoffe alt fiehrer Steiner in Signau
ihn als ftrebfamen Säugling, fleihigen
Sentinariften unb treuen fiollegen fd)il=
berte.

Pachbem nod) ioerr Dr. Vieri aus
Vern namens ber fiehreroerfid)erungs=
taffc bes Äantous Vern ©armempfurt»
bene Sßorte bes Dantes an ben Dahin»
gefchiebenen um bas 3uftanbetommen
ber fiehreroerfichetungsfaffe nachrief, un»
ter öinroeis auf bie ihm erteilte Dantes»
urfunbe, ©ar bie fird>Iid)e freier ge»
fchloffen unb es bewegte lieh ber fieid)en=
3ug 3um ©ottesader. £err Pfarrer
Plathps nahm bort oom ©ntfd)lafenen
Abfdjieb, inbem er in bewegten SBorten
ber ©rbc 3urüdgab, was ihr ©ieber ge»
höre: „311 Staub unb Afche".

öhitj ©affer hat feiner Pachwelt ein
bleibenbes Anbenten treuer Pflidjterfill»
lung hinterlaffen. triebe feiner Afd)e.

Sie haben einen guten Plann be»

graben, mir ©ar er mehr. r.

3n Arolla, ©0 er einen ©rholungs»
aufenthalt machte, ftarb am 1. Auguft
plötjlid) unb unerwartet fjjerr Pfarrer
Sritj VSüthrid), Vürger oon Drub unb
Vern, ber früher als 3©eiter Pfarrer
oon Plünfingen, bann 16 Sahre lang
als Seelforger ber neuerrichteten 5tird)=
gemeinbe Stalben i. ©., unb nun fdjon
feit oielen Sahren als Pfarrer in 3<er=

3ers (greiburg) eine grohe unb frud)t»
bare Arbeit geleiftet hat. —

Als ©eridjtspräfibent für bas Amt
gfraubrunnen würbe ohne Oppofition ber
Slanbibat ber bürgerlichen Parteien,
£err gürfpred) VSalter Plühlemaitn, ©e»
ridjtsfdjreiber unb Vetreibungsbeantter
in Pleiringen, gewählt, ©r wirb fein
neues Amt auf Anfang September an»
treten. —

3n ber Aare, namentlid) bei ben Aare»
fällen bei Dhun, tritt bies Saht" eine
Çifdjart (Pafen) auf, bie man in ben
hiefigen ©eroäffern lange her nicht mehr
antraf. Diefe fchmadhaften gifdhe oon
mittlerer ©röhr firtb fo reichlich oorhan»
ben, bah geübte Angelfifdjer täglich 10
bis 40 Stüd fangen. Plan nimmt an,
bah biefe gifche oom VSohlenfee her»
tornmen, unb burch bie Stauungs»
oerhältniffe ber Aare, bie bas Plühle»
bergwert mit fid) bringt, bem fffifcherei»
gebiet 3ugeführt ©erben. —
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sein, daß ich die mir mit Ihrem Tele-
gramm übermittelten Sympathiebezeu-
gungen des Bundesrates und des
Schweizeroolkes anläßlich des Hinschiedes
meines ausgezeichneten Vorgängers ge-
bührend zu schätzen weiß, Calvin Coo-
lidge." — Mittwoch den 3. ds, fand
ein'Trauergottesdienst für den Verstor-
denen im Münster in Bern statt, -

Zwischen der Schweiz und Italien sind
folgende Vereinbarungen zur Erleichte-
rung des gegenseitigen Verkehrs zustande
gekommen, denen der Bundesrat unterni
1, August die Genehmigung erteilt hat.
1, Paßvisa für den Transit durch die
Schweiz, für die bis heute die Gebühr
von Fr. 1 erhoben worden ist, werden
künftig für alle Ausländer ohne Aus-
nähme gratis erteilt. 2. Die Gebühren
für das einfache Visum, berechtigend zu
einmaliger Einreise, sowie für das Spe-
zialvisum, gültig für beliebige Reisen
während der Dauer eines Jahres, die
bis heute Fr. 3 und Fr. 10 betragen
haben, werden durch die Schweiz und
Italien für ihre Angehörigen gegenseitig
auf Fr. 2 herabgesetzt. 3. Im Verkehr
mit Italien wird eine Touristenkarte
ohne Photographie und konsularisches
Visum eingeführt, die ausschließlich an
schweizerische und italienische Touristen
ausgeben wird durch die Jnlandsbehör-
den der beiden Staaten, in der Schweiz
durch die Gemeinden. Diese Touristen-
karte berechtigt zu einem Aufenthalt von
einem Monat in ganz Italien oder in
der ganzen Schweiz, gerechnet vom Tage
des ersten Grenzübertrittes an, sowie zu
einer beliebigen Zahl von Grenzüber-
tritten während desselben Zeitraumes.
Eine Familie inklusive Dienstpersonal
kann mit einer Karte reisen. Die Ge-
Gebühr beträgt Fr. 2. —

Ende Iuni beschäftigte die eidgenös-
fische Postverwaltung 15,305 Personen,
gegen 16,113 in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Bei der Telegraphen- und
Telephonverwaltung standen 5776 Per-
sonen im Dienst gegen 6030 im Äor-
jähre. —

Wie bekannt hat die Eeneraldirektion
der Bundesbahnen für den Transport
von einheimischem Obst (Aepfel, Bir-
nen, Aprikosen usw.) die Tare bis Ende
dieses Jahres um 20 Prozenk ermäßigt.
Zurzeit wird geprüft, ob nicht, je nach
Ergebnis der Ernte, im kommenden
Herbst eine weitere Ermäßigung von 10
Prozent für Aepfel und Birnen gegeben
werden soll. —

Der zweite Teil des eidgenössischen
Musikfesies in Zug vereinigte 77 Vereine
mit rund 3400 Musikern. Bundesrat
Chuard überbrachte den Gruß und die
Glückwünsche des Bundesrates und be-
zeichnete in seiner Ansprache die Vokal-
und Instrumentalmusik als eines der
machtvollsten Mittel um die vater-
ländische Gesinnung zum Ausdruck zu
bringen. Montag gegen 3 Uhr nachmit-
tags verließen die ersten Vereine die
Feststadt, die sich dann bis abends all-
mählich leerte. ^

Der „Zeitschrift für Statistik und
Volkswirtschaft" entnehmen wir, daß die
Zahl der Fabrikbetriebe in der Schweiz
seit 1911 ungefähr gleich geblieben ist.
Die Zahl der darin beschäftigten Ar-

beiter ist aber seit der Vorkriegszeit um
24,502 gesunken. —

Auf dem schweizerischen Arbeitsmarkt
macht sich auch weiterhin eine Besserung
bemerkbar. In einzelnen Kantonen wei-
sen die Arbeitsvermittlungsämter keine
plazierbaren Arbeitskräfte mehr auf und
konnten die Arbeitslosenunterstützungen
gänzlich abgebaut werden. —

Eine vom eidgenössischen Munitions-
depot Thun durchgeführte Bestandesauf-
nähme an Munition hat ergeben, daß
pro 1923 noch 3 Millionen Patronen an
die Schießvereine abgegeben werden kön-
nen. Diese werden als verbilligte
Vereinsmunition, bezw. 15 Gewehr-
Patronen pro Mitglied abgegeben. Jeder
Pistolen- und Reoolverschütze kann noch
15 Patronen für Faustfeuerwaffen nach-
beziehen. —

t Fritz Gasser.

gew. Oberlehrer in Worb.
Letzthin wurde in Worb ein Mann

zur letzten Ruhe bestattet, der es wohl
verdient, daß ihm auch hier noch einige
Worte des Abschiedes in dankbarer Er-
innerung gewidmet werden.

In der in der Kirche, die von Leid-
tragenden bis auf den letzten Platz be-
setzt war, stattgefundenen Leichenfeier,
die von Orgelspiel und erhebenden Lie-
dervorträgen des Männerchors Worb und
des gemischten Chors des Lehrergesang-
Vereins, eingerahmt war, bemerkte der
Ortspfarrer Herr Mathys einleitend,
daß er nicht beabsichtige, den Dahin-
geschiedenen nur zu rühmen, sondern er
werde versuchen, ein Lebensbild nach den
Tatsachen zu zeichnen.

Er erwähnte dabei die großen Ber-
dienste des Verewigten für die Oeffent-

f Fritz Gasser.

lichkeit: als langjähriger Präsident der
Kirchgemeinde, als gewesener Zivil-
standsbeamter, gewesener Präsident der
Krankenkasse, namentlich aber seine se-

gensreiche und aufopfernde Tätigkeit im
Armenwesen, abgesehen von seiner
eigentlichen Lebensaufgabe als vorbild-
licher Lehrer und Erzieher. Wer bei
Fritz Gasser. in welcher Lebenslage es
auch hat sein »lögen, Rat oder Trost
suchte, ging nie unbefriedigt von bannen.

Hierauf sprach sein gewesener Kol-
lege und Jugendfreund, Herr Lehrer
Neuenschwander voll Vielbringen, der
ihn als vorbildlichen Freund und Bür-
ger, namentlich aber als pflichtbewußter
Gatte und Vater, zeichnete, der in der
Sorge um seine Familie sich erst zum
Rücktritt als Lehrer entschließen konnte,
nachdem auch das jüngste der Kinder
sich bereits eine eigene Existenz erworben
hatte und seine Kräfte bereits zu ver-
sagen begannen, ihm Worte des Dan-
kes nachrufend. Sein Kollege, Herr
Lehrer Lehmann in Worb, feierte die
Verdienste des Entschlafeneu um die
Krankenkasse, während Promotions-
genösse alt Lehrer Steiner in Signau
ihn als strebsamen Jüngling, fleißigen
Seminaristen und treuen Kollegen schil-
derte.

Nachdem noch Herr Dr. Bieri aus
Bern namens der Lehrerversicherungs-
kasse des Kantons Bern warmempfun-
dene Worte des Dankes an den Dahin-
geschiedenen um das Zustandekommen
der Lehrerversicherungskasse nachrief, un-
ter Hinweis auf die ihm erteilte Dankes-
Urkunde, war die kirchliche Feier ge-
schlössen und es bewerte sich der Leichen-
zug zum Gottesacker. Herr Pfarrer
Mathys nahm dort vom Entschlafenen
Abschied, indem er in bewegten Worten
der Erde zurückgab, was ihr wieder ge-
höre: „zu Staub und Asche".

Fritz Gaffer hat seiner Nachwelt ein
bleibendes Andenken treuer Pflichterfül-
lung hinterlassen. Friede seiner Asche.

Sie haben einen guten Manu be-
graben, mir war er mehr. r.

In Arolla, wo er einen Erholungs-
aufenthalt machte, starb am 1. August
plötzlich und unerwartet Herr Pfarrer
Fritz Wüthrich, Bürger von Trub und
Bern, der früher als zweiter Pfarrer
von Münsingen, dann 16 Jahre lang
als Seelsorger der neuerrichteten Kirch-
gemeinde Stalden i. E., und nun schon
seit vielen Jahren als Pfarrer in Ker-
zers sFreiburg) eine große und frucht-
bare Arbeit geleistet hat. —

AIs Gerichtspräsident für das Amt
Fraubrunnen wurde ohne Opposition der
Kandidat der bürgerlichen Parteien,
Herr Fürsprech Walter Mühlemann, Ge-
richtsschreiber und Betreibungsbeamter
in Meiringen, gewählt. Er wird sein
neues Amt auf Anfang September an-
treten. —

In der Aare, namentlich bei den Aare-
fällen bei Thun, tritt dies Jahr eine
Fischart <Nasen> auf, die man in den
hiesigen Gewässern lange her nicht mehr
antraf. Diese schmackhaften Fische von
mittlerer Größe sind so reichlich vorhan-
den, daß geübte Angelfischer täglich 10
bis 40 Stück fangen. Man nimm: an.
daß diese Fische vom Wohlensee her-
kommen, und durch die Stauungs-
Verhältnisse der Aare, die das Mühle-
bergwerk mit sich bringt, dem Fischerei-
gebiet zugeführt werden. —
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Der Surgerrat non ^Dietringen teilt
als nadjabmenstoertes Seifpiel für an»
bere, allfällig nod) reuig toerbenbe Sün»
ber mit, bat) if>m letjter Dage non ei»

ne m ungenannten Easier aus Smerita
2 Dollars mit folgenbem 58egleitfcf>rei=
ben überfenbet toorben feien: „Gute Gnt»

[d)äbigung für einen oor oielen 3abren
im Surgertoalb uttredjtmäfeigertoeife mit
Silfe oott einigen anbern genommenen
Stod. Die 2 Dollars als Subite." —

3n SIeienbad) bielt am oergangenen
Sonntag £>err Sfarrcr Slgf) feine
2000tc Srebigt. Die Rirdje trug ein»
fadjen SIumenfd>mud unb bie freier
binterliefj bei allen Deilnebmern ben be»
ften Ginbrud. llnfere aufridjtigen ©lüd»
toünfdje. —

3m Saufe bes lebten ilßinters fanb
unter ben berttifdjen Ronfirmanbeit eine
Sammlung ftatt 3ugunften eines prote»
ftantifdjen Rirdjenbaues mit Sfarrijüus
in SItborf. Diefe Sammlung ergab 3fr.
5338.50. Gbenfo ergab eine oom St)»
nobalrat bes Rantons Sern oeranftaltete
£>aus= unb Rirdjentolleite äugunften ber
notleibenbén proteftantifdjen Rirdjen Gu=

ropas 3fr. 104,208. —

Stuf beut Siefen tourbe am Dienstag
abenb buret) einen 3föbnfturm brei
£jüttenbädjer toeggeriffen. Die Sd)in=
beltt flogen 350 Steter toeit toeg, aud)
brei öübner ttabnt es tote Selsen Sa»
pier ben Serg hinunter. —

Der ©robe ffiemeinberat oott 3nter=
Iaïen bat einftimmig -nie Suboentiou
oon 121,800 an bö 'tlufredjterbal»
tung ber S d) iffahrt auf bern Dbunerfee
unb bie Grftellung eines Sdjiffabrts»
tanals 311m neuen Retttralbabnbof be»

willigt, toie fie bie fiötfcbbergbabn oer»
langt bat. —

t Dr. War ©tniir,
gern. Srofeffor an ber Unioerfität Sent.

3n Siareggio, too er in ben 3feriett
roeilte, ftarb plöljlid) £err Srof. Dr.
©miir im Sllter oon 54 Satjren. Die
Serner öodjfdjute unb namentlidj bie
iuriftifdje Satultät erleiben einen berbett
Serluft, nid)t 311m minbeften bie oielen
Sreuube bes Serftorbenen, bie einen
überaus liebenstuiirbigeu SDlenfctjeu in
tbm betrauern. 3tn ber £eid)eufcier, bie
nad) Serbringung ber fieidje nad) Sern
tn ber Seiliggeifttirdje ftattfanb, tourbe
ber Serftorbene als ein ambres ©liids»
ftttb gefd)ilbert. £odjbegabt für oerfdjie»
bene ©ebiete gelangte Srof. Dr. Star
©mür in jungen 3aijrett 311 Gbren unb
bobein Wnfeben. fDtit 40 3abrett toar
er fRettor ber Unioerfität Sern; er toar
aud) bas jüngfte Stitqlieb ber Grperten»
fomutiffion für bas fdjtoerierifdje 3©iL
gefebbud). Sei feinem Dobe toar er ber
Senior ber juriftifdjen Satultät. Son
ben jablreicben fd)toeren Serluften, bie
biefe Satultät in ben lebten 3abrett er»
litt, ift ber Srof. Dr. Star ©mürs
einer ber bitterften. Sein Rommentar

sunt fd)toei3erifd>en 3ioilgefet3bucb toar
renommiert; als Sebaftor ber 3eitfd)rift
bes bernifdjen 3uriftenoereins leiftete ber
Serftorbene £>eroorragenbes. Srucbtbar

t Dt. Star ©ittür.

toar fein literarifdjes SBirten. Der Ser»
ftörbetie toar ein grober Sörberer ber
Runft; feitte jablreidjen Sammlungen
3eid>netett fid) burd) Suserlefenbeit aus.
Stit 3led)t tourbe an feiner Drauerfeier
betont, bafj jeber, ber ibn tannte, ettoas
bei ib'nt fanb: ber Rünftler, ber SBiffen»
fdjaftter, ber Sportmann, ber Mtoriter;
oor allem aber 3eigte er fid) allen als
ber tooblmeinenbe, offene Sreunb. Sit
ber Drauerfeier fprad)en bie fjerrett
Sfarrer SJäber, Srof. Dr. Dbormunn
unb Dr. jur. Sögel. Gin nicfjt enben
toollettbes ©eleite begleitete ben Sarg
3ttr Rremation.

t Dt. Gbuarb Setfdjmtt,
gem. 3al>nar3t in Sern.

Slit bent £>irtfd)eibe biefes tüd)tigen
Stcnfdjen bat Sern einen feiner elften»
toerteit Söbne oerlorett. Sidjt blofî ift
es ber Statin getoefen, ber ibn Serner

t Dr. Gbuarb Setfdjcctn.

fein lief), fonbent mit feinem ganjenju»
oerläffigett Siefen, feiner bobenftänbigen
Denlungs» unb Lebensart, feiner getoif»
fenljaften Srbeitstoeife unb nidjt 31tlet.it

mit feinem gefunben §umor bat er fid)
je unb je als ein ädjter Serner ertoiefen.

Slit einem 3millntgsbruber tourbe er
am 17. Suguft 1865 in ber ÎBalbau
geboren, too fein Sater als 3rrenar3t
bie Direttorftelle innehatte, 3m Rreife
feiner ©efdnoifter burfte er eine fdjöne
Sugenbseit oerleben. Durcb ben roeiten
Sdjultoeg nad) ber Stabt (£erberf<bule)
lernte er fd)on friib Segen unb Sonnen»
fd>ein, Sngenebmes urtb Unangenehmes
über fid) ergeben 311 laffen, nicht gleich»
gültig es binnebmenb, fonbern in 3eb=
toebem bas ©ute unb Sottoenbige er»
tennenb. So bat er benn aud) bie Sei»
ben unb Sreuben, bie ibm auf bem
£ebensroeg begegneten, beibe fid) 3U feg»
nettbcit ©efäbrten toerben laffen.

Sont 10. 3al)re an, nad)bem auf Se»
rufung bin fein Sater mit ber 5amilie
nad) ber lu3emifd)en Seilanftalt St. llr»
ban iiberfiebelte, befudjte er bie Sdjule
in flangetttljal. Sudj ba tuieber ber all»
täglidje, toeite SSeg burd) Selber unb
Slälber, burd) eine an Saturfdjön'beiten
reid) gefegnete ©egenb. Son baber toobl
aud) bat ber Serftorbene bie Sorliebe
3utn SSanbent miterbalten, geborte es
bod) 3U feinem reinften Sergnügen unb
311 feiner beften Grbolung, mit ben Sei»
nett ober allein, über £anb 3U mar»
fd)iereit unb fid) fo jung unb freubig
3U erhalten. Sacb ber in fRoggtoil ftatt»
gehabten Sbmiffion befudjte Gb. Set»
fd)erin bas ©pmnafium in Seuenburg.
Sllerbittgs nur ein 3abr lang. Gs er»
folgte bann ber Gintritt itt eine jalja»
är3tlid)c £ebr3eit oon 3 3abren bei
Ôerrtt Dr. 3al)nar3t Rölliüer in 3ü»
rid). 3n 3ürid) toar es aud), bafe ber
für alle oaterlänbifdjen Sragen begei»
fterte 3üngling in ben 3ofittgeroerein
eintrat, um aud) ba mit gan3er £»in=
gebung babei 3U fein. Sil bie Serbin»
bttngsanläffe tourben ihm ftets 3ur ©e»
legenbeit, eble Swube unb toabre £e=
bensfreuttbe 311 finben. 3n Sern ein leb»
tes Stubienjabr burcljarbeiteub, bat er
bann fein Gramen erfolgreid) beftanben
unb, nad) fü^erem Sufenthalt itt Ser»
lin, fid) aus Slmerifa (Sbilabelpbia) ben
Doftortitel herübergeholt. 9lad) einer
mebrmonatlidjen Sffiftenjjeit in Rreu3»
lingett toagte es èerr Dr. Setfdjerin,
tbeoretifd) unb prattifcb nun iool)l aus»
gerüftet, in Sern eine eigene Sraris 31t

eröffnen, bie fid) immer mehr bebaup»
tete, bis fie fd)Iief)Iid) eine ber erften
unb betoäbrteften am Slabe tourbe. 3n»
folge ber langjährigen, angeftrengten,
eralten Srbeit, ftcllten fid) bie Rrant»
beitserfdjeinuttgen ein, bie £»errn Dr.
Setfcberin 3toangeit, feinen Seruf fcblieb»
lid) gaits auf3ugeben, um in oollftänbiger
fRube montöglicb nod) ©enefung 31t fin»
ben. Doch toie es gebt bei Slenfdjen,
bie gan3 itt ihrem Serufe lebten, fo hatte
bas Aufgeben ber getoobnten Srbeit erft
red)t ein Scbtoittben ber Rräfte 311t

Solge, bis fd)Iief)lid) ber Rrantc gan3
ber bingebenbeit Sflege ber Seinen fid)
überlaffen muf)te; er, ber fonft überall
gerne half, too 311 helfen toar, ber für
Rrante uttb Sotleibenbe ftets erbarmenbe
£iebe hatte unb barum aud) in Sel)ör=
ben toar, too er in biefem Sinne tobten
tonnte. So toar er lange 3al)re bin»
burd) Rommiffionsmitglieb ber burger»
lid)en S3aifenl)äufer, toar ftabtbernifcber
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Der Burgerrat von Meiringen teilt
als nachahmenswertes Beispiel für an-
dere, allfällig noch reuig werdende Sün-
der mit, daß ihm letzter Tage von ei-
nem ungenannten Hasler aus Amerika
2 Dollars mit folgendem Begleitschrei-
ben übersendet worden seien: „Eine Ent-
schädigung für einen vor vielen Jahren
im Burgerwald unrechtmäßigerweise mit
Hilfe von einigen andern genommenen
Stock Die 2 Dollars als Sühne." —

In Bleienbach hielt am vergangenen
Sonntag Herr Pfarrer Wyß seine
2000te Predigt. Die Kirche trug ein-
fachen Blumenschmuck und die Feier
hinterließ bei allen Teilnehmern den be-
sten Eindruck. Unsere aufrichtigen Glück-
wünsche. —

Im Laufe des letzten Winters fand
unter den bernischen Konfirmanden eine
Sammlung statt zugunsten eines prote-
stantischen Kirchenbaues mit Pfarrhaus
in Altdorf. Diese Sammlung ergab Fr.
5333.50. Ebenso ergab eine vom Sy-
nodalrat des Kantons Bern veranstaltete
Haus- und Kirchenkollektc zugunsten der
notleidenden protestantischen Kirchen Eu-
ropas Fr. 104,208. —

Auf den. Niesen wurde am Dienstag
abend durch einen Föhnsturm drei
Hüttendächer weggerissen. Die Schin-
dein flogen 350 Meter weit weg, auch
drei Hühner nahm es wie Fetzen Pa-
pier den Berg hinunter. —

Der Große Gemeinderat von Inter-
laken hat einstimmig -me Subvention
von Fr. 121,800 an d-^ Aufrechterhai-
tung der Schiffahrt auf dem Thunersee
und die Erstellung eines Schiffahrts-
kanals zum neuen Zentralbahnhof be-
willigt, wie sie die Lötschbergbahn oer-
langt hat. —

4 Dr. Mar Gmür,
gew. Professor an der Universität Bern.

In Viareggio, wo er in den Ferien
weilte, starb plötzlich Herr Prof. Dr.
Gmür im Alter von 54 Jahren. Die
Berner Hochschule und namentlich die
juristische Fakultät erleiden einen herben
Verlust, nicht zum mindesten die vielen
Freunde des Verstorbenen, die einen
überaus liebenswürdigen Menschen in
ihm betrauern. An der Leichenfeier, die
nach Verbringung der Leiche nach Bern
m der Heiliggeistkirche stattfand, wurde
der Verstorbene als ein wahres Glucks-
kind geschildert. Hochbegabt für verschie-
dene Gebiete gelangte Prof. Dr. Mar
Gmür in jungen Jahren zu Ehren und
hohem Ansehen. Mit 40 Jahren war
er Nektor der Universität Bern: er war
auch das jüngste Mitglied der Experten-
kommission für das schweizerische Zivil-
gesetzbuch. Bei seinem Tode war er der
Senior der juristischen Fakultät. Von
den zahlreichen schweren Verlusten, die
diese Fakultät in den letzten Jahren er-
litt, ist der Prof. Dr. Mar Gmürs
einer der bittersten. Sein Kommentar

zum schweizerischen Zivilgesetzbuch war
renommiert: als Redaktor der Zeitschrift
des bernischen Juristenoereins leistete der
Verstorbene Hervorragendes. Fruchtbar

4 Dr. Mar Gmür.

war sein literarisches Wirken. Der Ver-
störbene war ein großer Förderer der
Kunst,- seine zahlreichen Sammlungen
zeichneten sich durch Auserlesenheit aus.
Mit Recht wurde an seiner Trauerfeier
betont, daß jeder, der ihn kannte, etwas
bei ihm fand: der Künstler, der Wissen-
schaftler. der Sportmann, der Historiker:
vor allem aber zeigte er sich allen als
der wohlmeinende, offene Freund. An
der Trauerfeier sprachen die Herren
Pfarrer Wäber, Prof. Dr. Thormann
und Dr. jur. Vogel. Ein nicht enden
wollendes Geleite begleitete den Sarg
zur Kremation.

4 Dr. Eduard Fetschcrin,
gew. Zahnarzt in Bern.

Mit dem Hinscheide dieses tüchtigen
Menschen hat Bern einen seiner ehren-
werten Söhne verloren. Nicht bloß ist

es der Mann gewesen, der ihn Berner

4 Dr. Eduard Fetschcrin.

sein ließ, sondern mit seinem ganzen zu-
verlüssigen Wesen, seiner bodenständigen
Denkungs- und Redensart, seiner gewis-
senhaften Arbeitsweise und nicht zuletzt

mit seinem gesunden Humor hat er sich

je und je als ein ächter Berner erwiesen.
Mit einem Zwillingsbruder wurde er

am 17. August 1865 in der Waldau
geboren, wo sein Vater als Irrenarzt
die Direktorstelle innehatte. Im Kreise
seiner Geschwister durfte er eine schöne
Jugendzeit verleben. Durch den weiten
Schulweg nach der Stadt (Lerberschule)
lernte er schon früh Regen und Sonnen-
schein, Angenehmes und Unangenehmes
über sich ergehen zu lassen, nicht gleich-
gültig es hinnehmend, sondern in Jed-
wedem das Gute und Notwendige er-
kennend. So hat er denn auch die Lei-
den und Freuden, die ihm auf dem
Lebensweg begegneten, beide sich zu seg-
nenden Gefährten werden lassen.

Vom 10. Jahre an, nachdem auf Be-
rufung hin sein Vater mit der Familie
nach der luzernischen Heilanstalt St. Ur-
bail übersiedelte, besuchte er die Schule
in Langenthai. Auch da wieder der all-
tägliche, weite Weg durch Felder und
Wälder, durch eine an Naturschönheiten
reich gesegnete Gegend. Von daher wohl
auch hat der Verstorbene die Vorliebe
zum Wandern miterhalten, gehörte es
doch zu seinein reinsten Vergnügen und
zu seiner besten Erholung, mit den Sei-
nen oder allein, über Land zu mar-
schieren und sich so jung und freudig
zu erhalten. Nach der in Roggwil statt-
gehabten Admission besuchte Ed. Fet-
scherin das Gymnasium in Neuenburg.
Allerdings nur ein Jahr lang. Es er-
folgte dann der Eintritt in eine zahn-
ärztliche Lehrzeit von 3 Jahren bei
Herrn Dr. Zahnarzt Kölliker in Zü-
rich. In Zürich war es auch, daß der
für alle vaterländischen Fragen begei-
sterte Jüngling in den Zofingerverein
eintrat, um auch da mit ganzer Hin-
gebung dabei zu sein. All die Verbin-
dungsanlässe wurden ihm stets zur Ge-
legenheit, edle Freude und wahre Le-
bensfreunde zu finden. In Bern ein letz-
tes Studienjahr durcharbeitend, hat er
dann sein Eramen erfolgreich bestanden
und, nach kürzerein Aufenthalt in Ber-
lin, sich aus Amerika (Philadelphia) den
Doktortitel herllbergeholt. Nach einer
mehrmonatlichen Assistenzzeit in Kreuz-
lingen wagte es Herr Dr. Fetschcrin,
theoretisch und praktisch nun wohl aus-
gerüstet, in Bern eine eigene Praris zu
eröffnen, die sich immer mehr behaup-
tete, bis sie schließlich eine der ersten
und bewährtesten am Platze wurde. In-
folge der langjährigen, angestrengten,
erakten Arbeit, stellten sich die Krank-
heitserscheinungen ein, die Herrn Dr.
Fetschcrin zwangen, seinen Beruf schließ-
lich ganz aufzugeben, um in vollständiger
Ruhe womöglich noch Genesung zu fin-
den. Doch wie es geht bei Menschen,
die ganz in ihrem Berufe lebten, so hatte
das Aufgeben der gewohnten Arbeit erst
recht ein Schwinden der Kräfte zur
Folge, bis schließlich der Kranke ganz
der hingebenden Pflege der Seinen sich

überlassen mußte: er, der sonst überall
gerne half, wo zu helfen war, der für
Kranke und Notleidende stets erbarmende
Liebe hatte und darum auch in Behör-
den war, wo er in diesem Sinne wirken
konnte. So war er lange Jahre hin-
durch Kommissionsmitglied der burger-
lichen Waisenhäuser, war stadtbernischer
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.ftaffier bes £>iIfsoereins für ©eiftes«
Iranle, hatte feinen Soften bei ber 3äb=
ringertucbftiftung, leifteie als Sorgefeh«
ter ber 3unft treue Dienfte unb was er
auch mit größtem <£ifer oertrat, bas mar
fein 3lmt als ftäbtifdjer ffeuerroehr«
Hauptmann. 311s fotdfer burfte er cor
3ahresfrift auf 25 Dienftjabre surüd«
feben. Seine fffeuerroehrfolbaten oerlie«
ren in ibm nicht nur ben Sorgefebten,.
fonbern einen greunb, ben fie unter fiel)
fogar „Sater" nannten.

(Ein Subiläum rueit bebeutungsoollerer
3lrt mar für ihn bie oor fünf Sohren
im grofeen Streife feiner Serroanbten be«

gangene filberne -èoefoeit.
3n 9JÎ. ©hriften oon Sern batte £err

Dr. gfetfdierin eine fiebensgefährtin ge=
funben, bie mit ihrem liebeoollen, ftil«
ien unb bod) immer frobmütigen SBefen
ibm half, bas ôeim 3um wahren Sort
bes ©lüdes 3U madjen. 3a, baran mar
ibm am meiften gelegen, ber ©attin ein
©ebilfe, ben Stinbern ein Sater, ber fSra«

milie ein £aupt 3U fein, 3a bem alle
ooll liebenber ©hrfurebt auffebauen loten«
ten. Das erfannte er als feinen eigent«
lieben Seruf, treu unb hingebenb int
Stleinen unb ©rohen, als friebeooller
Sienfch felbft ein Stinb bes b'öd)ften Sa«
ters 3U fein unb immer mebr 3U roer«
ben. So bat bas Sterben ibn nidjt ge=
febredt, nicht beängftigt. Seilige Suhe
mar ber 3lusbrud bes burch ben Dobes«
fdjlaf erlöften.

3ft ber Siebe nadj unferem ©rmeffen
3U früb gefdjieben, er bat bod) lang ge=

nug gelebt, bah mir att ibm ein Sor«
bilb geroiffenbafter Sflidjterfüllung,
felbftlofèr Sächftenliebe, Däterlidjer 3rür«
forge unb fiegbaften ©laubens baben.
ünb roas uns tröften barf: ber Dob tant
3U ibm auch nur als Sfreunb, ibm roobl
3U tun; benn tonnten Stitmenfd)en ibm
nicht Oreinb fein, fo am roenigften nodj
ber Sote ©ottes, als welcher ber Dob
umhergeht, einen nadj bem anbern bctm=
3uboIert.

3m Stonat 3uli 1923 oermittelte bas
ftäbtifche 3trbeitsamt 800 Stellen. Se=
rufsarbeiter im Sau«, Sol3= unb Se=
tleibuitgsgeroerbe finb intmer noch ge=
fuebt. 3m grapbifeben ©eroerbe, Sanbel
unb Serroaltung, Sertebrsbicnft unb
für ungelerntes ©crfonal unoeränbert
ungünftige 3lusfid)ten. Stuf ber tjrauen«
abteilung anbaltenbe Sacbfrage nacb
Dienftperfonal. —

3m 3llter oon 68 3abren ftarb lebte
2Bod)e in Sern an einem Schlaganfall
Serr 3atob 3ulauf, Sotar, längjäbriger
Stitarbeiter ber Notariats« unb Sadj«
roalterfirma ©ugen oon Stiren & ©ie.
Serr 3ulauf batte feine Sotariatspraiis
als junger Stann in 2Borb begonnen,
als 3IngefteIIter bes Sotars Suhbaum.
Später bat er, toenn wir niebt irren,
eine 3eitlang felbftänbig prattZiert.
Dann trat er in ben Dienft ber 3lmts«
fchreiberei Sern. Siele 3abre lang ar=
beitete er bort unb ertoarb fid) bie 3Id)=
tung unb 3lnerlennung toeitcr ftreife.
Sor etroa 3toan3ig Sabren rourbe er
Stitarbeiter bes belannten Notariats«
unb Sacbroalterbureaus ©ugen oon Sü=
ren & ©ie., in welcher Stellung er bis
3U feinem Dobe oerblieb. Serr 3ulauf
mar allgemein betannt als ein überaus

3Uoerläffiger Sotar unb oielerfabrener
tüd)tiger Stann unb Sürger. ©in itol«
lege bes Serftorbenen fdfreibt uns nod):
„©in liebensroürbiger, befdjeibeuer, bei
allen feinen Çreuuben unb Sefannten
beliebter Stenfd) unb freunblicber ©e«

fellfdfafter ift mit Salob 3ulauf ge«
fdjieben. Stan toirb ibm überall ein
treues 3lnbenlen bewahren." —

Der ©emeinberat ber Stabt Sern als
Serroalter einer 1890 errid)teten „Stif=
tung für bas Drama" eröffnet hiermit
unter ben fd)toei3erifdjen Schriftftellern
eine üonferen3 behufs Srämierung eines
in ben lebten brei 3abren oerfahten
Sdjaufpiels mit einem Sreife oon 3fr.
3000. —

Der projezierte ©t)mnafiums=Seubau
ber Stabt Sern bringt troh ber hoben
Soften gemiffe Sorteile, inbem burch ben
Seuhau andere Sauten im SBerte oon
ca. IV2 Stillionen 3rranlen 3U Serlaufs«
3toeden frei werben. —

Die Unionbanl 31.=©. in Sern, bie
mit grober Sellame arbeitete, noch für
1921 eine Dioibenbe oon 8 Sro3ent
oerteilte unb ©elber 3U auhergeroöbnlid)
hohem 3itisfub annahm, ftedt in Sd>tou=
Iitäten. Die Sltien follen oon 500 auf
100 Uranien abgefdjrieben unb gor=
berungen oon ©laubigem im Setrage
oon etroa 400,000 iranien m Sriori«
tätsattien umgetoanbelt teerben. Die
Sani hat ein neues 2rirmenfdjiilb, ,,Dis=
lonto« unb fiombarbbanl 31.=©.", er=
halten unb fdjliejft nun mit einem Saffio=
falbo oon ffr. 241,000 ab. —

Sei ben 3Ibbrucbarbeiten bes „Sotel
be ffrance" ftüqten brei 3trbeiter bur^
einen einbrechenden 3immerboben. Der
eine oon ihnen mürbe siemlicb febmer
oerleht. —

3n Sern beftebt eine Deffinerlolonie
mit eigener Sd)ule, 3U beren ©unften
©nbe 3luguft ein jjeft arrangiert toirb.
Die ftänbige 3unabme ber Sd)iiler3abl
rührt nad) bem „Dooere" oon bem
Sßaibstum ber 3af>l teffinifchen Serfo=
nais in ber Sunbesftabt her. —

Die Softoerroaltung bat bem SSurtfdje
ber Seoöllerung bes Sreitenrain=Spiial=
aderguartiers entfpredjenb eine neue
Sd)Iohfäd)eraulage bei ber Softfiliale
Sern=33eunbenfelb erftellen laffen. ©s
fteben nunmehr 72, aud) toäbrenb ber
3eit bes Sureaufdjluffes gut 3ugäng=
liebe Sd)lofjfäd)er 3Ut Serfügung. Die«
felben roerben ebenfalls an Sonntagen
oormittags bebient. —

Sad) alter Sitte tourbe bie oorn eib=

genöffifdjen Stufilfeft in 3ug heimleb«
renbe Stabtmufif am Sahnbof non oer=
fdjiebeneu Sereinen abgeholt, ôerr
Stabtpräfibent fiinbt gratulierte 311 bem
Erfolg, ber allerbings nid)t allen öoff«
nungen entfprad). —

Samstag nadbts ftür3te ber Srief«
träger 2Bph in SSabern auf ber Straffe
infolge eines 3Infalles unb oerlebte fid)
bie 3Birbelfäule. 2Bt)b ftarb am Diens«
tag im 3nfelfpital. ©r binterläbt ffrau
unb mehrere Heine Sinber. —

Säcbftes fftübiabr wirb im Saupt«
poftgebäube in Sern eine Delephon«
3lutomaten3entrale eingerichtet roerben.
3hr roerben bie ftarlen 3lbonnenteu an=
gefdjloffen roerben. Sehen biefer 3Iuto=

maten3entrate bleibt bie ber3eitige öanb«
3entrale für fdjroacbe 3lbonnenten be«
fteben. Die 3Iusbaufäbigleit biefer 3In=
orbnung ift für minbeftens 18,000 3tn=
fd)lüffe berechnet; fie mad)t jebod) eine
Seuorbnung ber Delepbonnummern not«
roenbig. —

3lbftürje in ben Sergen.
Die Unglüdsdjronil ber oergangenen

3Bodje melbet einen 3lbftur3 in ben Ser«
gen nad) bem anbern. Die brei SHener
Douriften, bie am Sottalfattel an ber
3ungfrau ungefähr 1700 Steter ab«
ftür3ten, lonnten geborgen roerben. Sie«
mais, toirb bem „Sunb" gefcbrieben,
tourbe im Sottal=©ouloir härtere unb
gefahrvollere 3lrbeit oerrichtet, unb biefe
3eitung fragt mit Secht, ob ein Serg«
grab im eroigen Schnee in foleben 3fäl=
len'nicht oot3U3iehen roärc, too bie Ser«
gung, roie in biefem ffalle, nur unter
bem ©infah oon Stenfd)enleben burch«
geführt toirb. Die brei Seichen totirben
in ßauterbrunnen begraben. ' —

31m 3. 3Tuguft, abenbs, ift ber junge
©lettriler Sans Sügli oon Sern beim
3tbftieg 00m ffinfteraarhorn 3ur Strahl«
eggbütte abgeftür3t. ©r oerbrad)te bie
Sacht auf ben ffelfen unb lonntc fich
Samstags mit äufjerften 3Inftrenguugen
3ur Strabieggbütte fd)Ieppcn. §ier ift
er in erfd)öpftem 3uftanbe oon einer
Rolonne gefunbett toorben, bie ihm lg>ilf«
bradjte.

3lm Sd)redl)orn finb groei Douriften
abgefüllt, ©ine Settungslolonne ift am
Stontag früh oon ©rinbelroalb abge«
gangen. Die Serungliidten finb Ston«
tags in ©rinbelroalb angelommen. ©s
finb ^eittrid) Seirtfon (3ürid)) unb 3lbolf
flod) (Safel).

Sonntag nachmittag ftürgte beim
©beltoeifepfliiden in ben Soganggen«
flüben bei Stürrett ber 15 Söhre alte
3lSolf 3Ibbühl oon Stedjelberg ab. Slit
erheblichen 3opf= unb 3lrmoerlebuitgen
tourbe er nach Slilrren transportiert.

31m Slönd) ift, roie ber „Sunb" er«
fährt, am Samstag infolge unaufgcllär«
ter ©rünbe ein Führer, ôerr 33ifdjoff,
in eine ©letfdjerfpalte g-eftür3t; bie Dame
(roie es heifet eine 3frau ©oitiit3), bie er
führte, oermochte am Soben liegenb ben
Stur3 auf3uhalten, aber nicht, ben 3üb=
rer hinauf3U3iebert. Das Seil fchnitt fid)
tief ein. Sd)lie&lich erfuebte ber gilbrer,
in ber Seforgnis, er lönnte bie ihm an«
oertraute Douriftin mit fich in bie Diefe
reihen, fie, bas Seil 31t burd)fd)neiben,
roas fie auch tat, aber ohne baf) ber
erroartete fatale Stut'3 erfolgte. Das
Seil roar eingefroren, ©ine Sartie lam
her3U unb erlöfte bie beiben aus ihrer
ßage. Durd) Serlängerung bes Seils
tonnte ber Führer ohne weiteren Sd>a=
ben in bie Diefe gelaffen, roo er auf einer
Sdpteebrüde wartete, bis genügettb fjjilfc
ba toar, um ihn berauf3U3ieben. ©r roar
oon bem ftunbenlangen fangen fo her«

genommen, bah er 3unäd)ft nicht mehr
geben lonnte.

Sei einem 3lusflug nach bem Drou
bu Diable ftürgte ber Softangeftellte Su«
cien Duchoub 3irla 12 Sleter in bie
Diefe unb oerlefjte fich fchroer. ©r muhte
na^ ©enf in bie Solillinil übergeführt
roerben.
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Kassier des Hilfsvereins für Geistes-
kranke, hatte seinen Posten bei der Zäh-
ringertuchstiftung, leistete als Vorgesetz-
ter der Znnft treue Dienste und was er
auch mit größtem Eifer vertrat, das war
sein Amt als städtischer Feuerwehr-
hauptmann. Als solcher durfte er vor
Jahresfrist auf 25 Dienstjahre zurück-
sehen. Seine Feuerwehrsoldaten verlie-
ren in ihm nicht nur den Vorgesetzten,,
sondern einen Freund, den sie unter sich

sogar „Vater" nannten.
Ein Jubiläum weit bedeutungsvollerer

Art war für ihn die vor fünf Jahren
im großen Kreise seiner Verwandten be-
gangene silberne Hochzeit.

In M. Christen von Bern hatte Herr
Dr. Fetscherin eine Lebensgefährtin ge-
funden, die mit ihrem liebevollen, stil-
len und doch immer frohmütigen Wesen
ihm half, das Heim zum wahren Hort
des Glückes zu machen. Ja. daran war
ihm am meisten gelegen, der Gattin ein
Gehilfe, den Kindern ein Vater, der Fa-
milie ein Haupt zu sein, zu dem alle
voll liebender Ehrfurcht aufschauen konn-
ten. Das erkannte er als seinen eigent-
lichen Beruf, treu und hingebend im
Kleinen und Großen, als friedevoller
Mensch selbst ein Kind des höchsten Va-
ters zu sein und immer mehr zu wer-
den. So hat das Sterben ihn nicht ge-
schreckt, nicht beängstigt. Heilige Ruhe
war der Ausdruck des durch den Todes-
schlaf erlösten.

Ist der Liebe nach unserem Ermessen
zu früh geschieden, er hat doch lang ge-
nug gelebt, daß wir an ihm ein Vor-
bild gewissenhafter Pflichterfüllung,
selbstloser Nächstenliebe, väterlicher Für-
sorge und sieghaften Glaubens haben.
Und was uns trösten darf: der Tod kam

zu ihm auch nur als Freund, ihm wohl
zu tun: denn konnten Mitmenschen ihm
nicht Feind sein, so am wenigsten noch
der Bote Gottes, als welcher der Tod
umhergeht, einen nach dein andern heim-
zuholen.

Im Monat Juli 1923 vermittelte das
städtische Arbeitsamt 800 Stellen. Ve-
rufsarbeiter im Bau-, Holz- und Be-
kleidungsgewerbe sind immer noch ge-
sucht. Im graphischen Gewerbe, Handel
und Verwaltung, Verkehrsdienst und
für ungelerntes Personal unverändert
ungünstige Aussichten. Auf der Frauen-
abteilung anhaltende Nachfrage nach
Dienstpersonal. ^

Im Alter von 63 Jahren starb letzte
Woche in Bern an einem Schlaganfall
Herr Jakob Zulauf. Notar, längjähriger
Mitarbeiter der Notariats- und Sach-
walterfirma Eugen von Vüren Cie.
Herr Zulauf hatte seine Notariatspraris
als junger Mann in Worb begonnen,
als Angestellter des Notars Nußbaum.
Später hat er. wenn wir nicht irren,
eine Zeitlang selbständig praktiziert.
Dann trat er in den Dienst der Amts-
schreiberei Bern. Viele Jahre lang ar-
beitete er dort und erwarb sich die Ach-
tung und Anerkennung weiter Kreise.
Vor etwa zwanzig Jahren wurde er
Mitarbeiter des bekannten Notariats-
und Sachwalterbureaus Eugen von Bü-
ren Cie., in welcher Stellung er bis
zu seinem Tode verblieb. Herr Zulauf
war allgemein bekannt als ein überaus

zuverlässiger Notar und vielerfahrener
tüchtiger Mann und Bürger. Ein Kol-
lege des Verstorbenen schreibt uns noch:
„Ein liebenswürdiger, bescheidener, bei
allen seinen Freunden und Bekannten
beliebter Mensch und freundlicher Ge-
seilschafter ist mit Jakob Zulauf ge-
schieden. Man wird ihm überall ein
treues Andenken bewahren." —

Der Gemeinderat der Stadt Bern als
Verwalter einer 1890 errichteten „Stif-
tung für das Drama" eröffnet hiermit
unter den schweizerischen Schriftstellern
eine Konferenz behufs Prämierung eines
in den letzten drei Jahren verfaßten
Schauspiels mit einem Preise von Fr.
3000. —

Der projektierte Gymnasiums-Neubau
der Stadt Bern bringt trotz der hohen
Kosten gewisse Vorteile, indem durch den
Neubau andere Bauten im Werte von
ca. v/s Millionen Franken zu Verkaufs-
zwecken frei werden. —

Die Unionbank A.-G. in Bern, die
mit großer Reklame arbeitete, noch für
1921 eine Dividende von 3 Prozent
verteilte und Gelder zu außergewöhnlich
hohem Zinsfuß annahm, steckt in Schwu-
litäten. Die Aktien sollen von 500 auf
100 Franken abgeschrieben und For-
derungen von Gläubigern im Betrage
von etwa 400,000 Franken in Priori-
tätsaktien umgewandelt werden. Die
Bank hat ein neues Firmenschild, „Dis-
konto- und Lombardbank A.-E.", er-
halten und schließt nun mit einem Passiv-
saldo von Fr. 241,000 ab. ^

Bei den Abbrucharbeiten des „Hotel
de France" stürzten drei Arbeiter durch
einen einbrechenden Zimmerboden. Der
eine von ihnen wurde ziemlich schwer
verletzt. —

In Bern besteht eine Tessinerkolonie
mit eigener Schule, zu deren Gunsten
Ende August ein Fest arrangiert wird.
Die ständige Zunahme der Schülerzahl
rührt nach dem „Dovere" von dem

Wachstum der Zahl tessinischen Perso-
nais in der Bundesstadt her. —

Die Postverwaltung hat dem Wunsche
der Bevölkerung des Breitenrain-Spital-
ackerguartiers entsprechend eine neue
Schloßfächeranlage bei der Postfiliale
Bern-Veundenfeld erstellen lassen. Es
stehen nunmehr 72, auch während der
Zeit des Bureauschlusses gut zugäng-
liche Schloßfächer zur Verfügung. Die-
selben werden ebenfalls an Sonntagen
vormittags bedient. —

Nach alter Sitte wurde die vom eid-
genössischen Musikfest in Zug heimkeh-
rende Stadtmusik am Bahnhof von ver-
schiedenen Vereinen abgeholt. Herr
Stadtpräsident Lindt gratulierte zu dem
Erfolg, der allerdings nicht allen Hoff-
nungen entsprach. —

Samstag nachts stürzte der Brief-
träger Wyß in Wabern auf der Straße
infolge eines Anfalles und verletzte sich
die Wirbelsäule. Wqß starb am Dims-
tag im Jnselspital. Er hinterläßt Frau
und mehrere kleine Kinder. -

Nächstes Frühjahr wird im Haupt-
postgebäude in Bern eine Telephon-
Automatenzentrale eingerichtet werden.
Ihr werden die starken Abonnenten an-
geschlossen werden. Neben dieser Auto-

matenzentrale bleibt die derzeitige Hand-
zentrale für schwache Abonnenten be-
stehen. Die Ausbaufähigkeit dieser An-
ordnung ist für mindestens 13,000 An-
schlüsse berechnet: sie macht jedoch eine
Neuordnung der Telephonnummern not-
wendig. ^

Abstürze in den Bergen.
Die Unglückschronik der vergangenen

Woche meldet einen Absturz in den Ber-
gen nach dem andern. Die drei Wiener
Touristen, die am Rottalsattel an der
Jungfrau ungefähr 1700 Meter ab-
stürzten, konnten geborgen werden. Nie-
mals, wird dem „Bund" geschrieben,
wurde im Rottal-Couloir härtere und
gefahrvollere Arbeit verrichtet, und diese
Zeitung fragt mit Recht, ob ein Berg-
grab im ewigen Schnee in solchen Fäl-
len nicht vorzuziehen wäre, wo die Ber-
gung, wie in diesem Falle, nur unter
dem Einsatz von Menschenleben durch-
geführt wird. Die drei Leichen wurden
in Lauterbrunnen begraben. ' —

Am 3. August, abends, ist der junge
Elektriker Hans Hügli von Bern beim
Abstieg vom Finsteraarhorn zur Strahl-
egghütte abgestürzt. Er verbrachte die
Nacht auf den Felsen und konnte sich

Samstags mit äußersten Anstrengungen
zur Strahlegghlltte schleppen. Hier ist
er in erschöpftem Zustande von einer
Kolonne gefunden worden, die ihm Hilfe
brachte.

Am Schreckhorn sind zwei Touristen
abgestürzt. Eine Nettungskolonne ist am
Montag früh von Erindelwald abge-
gangen. Die Verunglückten sind Mon-
tags in Grindelwald angekommen. Es
sind Heinrich Reinson (Zürich) und Adolf
Koch (Basel).

Sonntag nachmittag stürzte beim
Edelweißpflücken in den Voganggen-
flühen bei Mürren der 15 Jahre alte
Adolf Abbühl von Stechelberg ab. Mit
erheblichen Kopf- und Armverletzungen
wurde er nach Mürren transportiert.

Am Mönch ist, wie der „Bund" er-
fährt, am Samstag infolge unaufgeklär-
ter Gründe ein Führer, Herr Bischoff.
in eine Gletscherspalte gestürzt,- die Dame
(wie es heißt eine Frau Coninz), die er
führte, vermochte am Boden liegend den
Sturz aufzuhalten, aber nicht, den Füh-
rer hinaufzuziehen. Das Seil schnitt sich

tief ein. Schließlich ersuchte der Führer,
in der Besorgnis, er könnte die ihm an-
vertraute Touristin mit sich in die Tiefe
reißen, sie. das Seil zu durchschneiden,
was sie auch tat, aber ohne daß der
erwartete fatale Sturz erfolgte. Das
Seil war eingefroren. Eine Partie kam
herzu und erlöste die beiden aus ihrer
Lage. Durch Verlängerung des Seils
konnte der Führer ohne weiteren Scha-
den in die Tiefe gelassen, wo er auf einer
Schneebrllcke wartete, bis genügend Hilfe
da war, um ihn heraufzuziehen. Er war
von dem stundenlangen Hangen so her-
genommen, daß er zunächst nicht mehr
gehen konnte.

Bei einem Ausflug nach dem Trou
du Diable stürzte der Postangestellte Lu-
cien Duchoud zirka 12 Meter in die
Tiefe und verletzte sich schwer. Er mußte
nach Genf in die Poliklinik übergeführt
werden.
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©ernetlottb.

Der (Safthof 3um „©ären" in 3wei=
lütfdjinen ift um bie Summe oon Sr.
100,000 an bie gramilie Kaufmann über»

gegangen, welche ben (Safthof feit 10
3abren padftweffe geführt hat. —

Herr Hubert non Satis beftieg ant
Dienstag mit Rubrer Sans Sdflunegger
in Sungfraujod) bie Sungfrau auf einer
teilmeife neuen ©oute. 93ou Station
Sungfraujod) ben girn in fübwcftlid)er
©iebtung iiberguerenb unb über ben Oft»
grat fteigenb, erreichten bie treiben bei
©unft 3900 ben ©orboftgrat ber Suitg»
frau. Diefem ©rat, ber anno 1911 gurtt
erftenmal oont felbert Führer uitb feitber
nicht mehr begangen tourbe, fotgeub, er»

reichten fie ben (Sipfcl. —
Der ©egierungsrat hat für ben Kau»

ton SBetn bie beiben ftüffigen ©oben»
widjfen „SRiretog" unb „Sptenbol" oer»
boten, nachbem fid) in tetjter 3eit wieber»
holt in gabriten unb Haushaltungen
©räitbe unb ©rplofioiten ereigneten, bie
buret) teid)t entptrtbbare ©obentoidjfe ent»

ftanben fittb. —

Die ©emetnbe Spieg hat ben ihr oon
ber fiötfdfbergbahn au ben ©au eines
Sihiffsfanals Dbunerfee»3entraIbabttbof
Dhun 3ugemutetert Suboentionsbetrag
oon fÇr. 85,600 bewilligt. —

©apft ©ius XI. ernannte ©Igt. Solle»
tête, Detan in ©runtrut, 3um ©eheim»
ïâmuterer.

©us beu Kantonen.
Stänberat Sofef ©iborbt) ftiirgte Don»

nerstag ben 2. bs., abenbs 6 Uhr, beim
©bftieg oont ©aroplpah tätlich ab. —
Stänberat ©iborbt) gehörte ber fatfjo»
Iifd)=tonferoatioen ©artei an. ©r tourbe
1859 311 Sitten geboren; er ftubierte in
Sitten, ©iiimhert unb ©onn Surispru»
bett3. 1888 tourbe er in ben ©rohen ©at
gewählt. Sut Sabre 1906 fchidte ihn
bas ÏBallifer ©olt als ©ertreter iu ben
Stänberat. Der ©erunglüdte biente fei»
iter Saterftabt Sitten unb beut Kart»
ton ÏBallis noch als Stcibtpräfibent, ffie»
meirtberid)ter uttb als Obergerichtsprä»
fibent. 3m ©tilitär führte ©iborbt) 311»

lebt eine Snfanteriebrigabe. —

Snt Durtmanntal tourbe mit ber ©r»
fteltung bes 31lfee=Durtntattutoerfes be=

gönnen, bas bie Sabril ber Aluminium»
gefellfdjaft ©eühaufen in ©hippis mit
Strom oerforgen foil. Die ©rbeiten
bürfteu in oier, sunt Seil fchoit in 3toei
Sohren beenbigt fein. Durch eine Stau»
mauer toirb ber Sllfee im Durtmanntal
um 15 ©teter höher geftaut 311 einem
©eden mit fünf ©tillionen Kubifmeter
Snhalt. Sobantt toerben buret) einen 2
Kilometer langen Dünnet aud) nod) bie
©Kiffer ber beiben Seelein auf ber
©ieretfdjialp ben Sommer hinburd) iu
ben Staufee gepumpt. 3m ©Sinter flieht
bäs aufgefpeieberte MîSaffer buret) ben
gleidjen Duttitel 3urüd unb weiter ins
©Safferfd;Ioh uitioeit oont ©ipfel bes
©mshorns. ©s toirb ber Zentrale in
Oberems 3ugefiihrt, bie nur int ©Sinter
arbeitet unb 8000 ©ferbeträfte liefert.

Die ©heinfdnffabrt nach ©afet ift iu
fteter rafdjer ©ntwieftung begriffen, ©m
26. Suti faut bas erfte Daitffdjiff oon
©otterbam nach ©afet, bas ohne ©r=
leichterung bie gait3e fiaft 001t 520 Don»
nett ©ettgitt in 19 Dagen rheinaufwärts
transportierte. Damit ift ber ©runb»
fteiit ber ©erforgttng. ber Schweig mit
Sengitt, ferner mit ©ohöt unb ©etrol
buret) fdjmeigerifdje Lagerung gelegt. —

©tu 1. Oftober wirb ber neue ©titer»
bahnhof oon ©hiaffo eröffnet werben.
Die ©aufoften werben fid) auf uitge»
fähr 10 ©tillionen • Staufen belaufen,
©s ift aud) bie ©efonftruftion bes ©er»
fonenbahnhofes geplant.

©Is man oberhalb Kiiblts bas Stau»
beden bes ©Iaoeginerfees erfteltte,
glaubte man, er ruhe auf gutem, bidftent
ßehmgrunbe. ©un werben aber gegen»
teitige Sebenfett laut uttb bie ©efiirdj»
tung, bah bas ©eden nicht wafferbidjt
fei unb bie unter unb neben ihm lie»
gettbeit fiiegenfehaften hebroht feien, ©s
würbe baher eine ©.rpertife angeorbitet.

Sonntag nacht ftarb iu feiner ©illa
in £0carito ber ©taller ©offi. ©r würbe
geboren iu fiugano unb ftubierte an ber
©fabetuie in Srera, wo balb feitt gro»
hes fünftlerifthes Daleut gutage trat. ©r
würbe als ber befte ber lebenben ©taler
betrachtet. Siele feiner ©Serfe befittbeit
fid) in italienifdfen ©tufeen. ©r illtt»
ftrierte 11. a. bas Sud) Daubets „Dar»
tarin fur tes ©tpes". --

©11t ©raub Kontier oeruitglüdte ber
befaitnte ©ergfiihrer $eli.r ©bbep, in»
beut er itt eine ©Ietfd)erfpalte fiel. Der
©erunglüdte fonnte geborgen uttb itt bas
©Ietfcher=Hotel beim 3 inat gebracht wer»
ben. ©tatt gweifett an feinem ©uffom»
men. —

Sit Sdjortgau (ßugertt) erntete ein
Sauer ab einem eingigeit Saume 19
3entuer Kirfchen! —

©uf beut „Komliboben" bei ©infie»
bellt fchtug ein ©lib in eine Schafherbe,
©ott ben getöteten 15 Diereit gehörten
8 beut Klofter ©infiebelu. —

Sit 3ürid) fd)Iug ein ©inbrecher in ber
©tittagsftunbc eilt grobes Sthaufettfter
ber Depofiteufaffe Seefelb ber Schwei»
gerifdjen Krebitanftalt ein unb flüchtete
mit einem erheblichen Setrag bort aus»
geftellter (Solbmüngen. ©affanten foult»
ten ihn nach langer ©erfolgung 311 Sali
bringen unb ber ©oligei übergeben, ob»

wohl ber gcfährlidjc ©urfdje mit einem
gelabeiten ©eooloer gebroht hatte. —

Sdjwcigerifdjie ©efellfdtafl für Sögel»
futtbe unb Sogelfd)«!). Seition Sern.

Die itt bie fferiengeit fatlenbe ©uguft»
fibung war Heineren ©©Heilungen ge=
wibmet unb biefe bilbeten einen form»
liehen Strauh ber oerfchicbeuften fragen,
bie ben Omithologeit unb ©ogelfdjiiber
intereffieren. Unter anberm wies Herr
Karl Daut eilte ein Dag alte Silber»
ntöwe oor, wobei auf bie ßebettsweife
biefer ftolgcn Flieger 'eingegangen tourbe.
Dann würbe 0011 anbefer Seite berichtet,
wie bie friid>telüfterne ©Ipettbohle bis
auf bie tiefer unten gelegenen Kirfcf)»
bäume fid) herunter wagt, ©ont ©b»

gug unferer ©taucrfegler („Sppri"),
würbe gemelbet. Sie haben uns nätn»

lieh fdjon in ber Hauptfadje oerlaffeit.
iîrcilid) ficht man nod) immer foldjc,
aud) jagenb. ©s fiitb bies wohl einige
©ad)3üger uttb battit aber Durdtgüger
aus anberen ffiebieten. Dabei würbe bie
iîrage ber ©ahruttgsaufnahme ber
ÎBanberoôgel berührt. Der ©orfilgeitbe
brachte bie ©ogelfcljubreferoation §anel
am ©euenburgerfee 3ur Spradj-e.. Die»
felbe foil banf bent ©îttgegenfommen ber
bernifcljett ©egierung ufw. einen weiteren
©tisbau erfahren, fo bah aus ihr hof»
fentlid) halb ein Heines Dorabo für
Sumpf» ttub äßafferoöget gentad)t tuer»
ben fanit. ©usfüf)'rlid)er würbe battn aus
ben gahlreicf) gefainmelteit Daten über
bas biesjährige Hofften bes Steinabtcrs
in ber Schweig referiert, ©ber aud) oiete
©ngabett über bas ©rlegcn 001t ©eft»
jungen, bas ©usplünbern ooit Horften
muhten gemadjt werben, ©ici ©enter»
{eitswertes fonnte ermittelt werben. Die
fdjmierige ©tifgabe, bie in betreff bie
eoentuelle Dcduttg 001t ,,©blerfdjaben"
311 löfeit ift, würbe beleuchtet. Sebenfalts
muh babei mit Sachtenntnis unb Ueber»
legung gehanbelt werben uttb barf man
fid) nicht burd) rein perföntiche ©efühle
leiten laffen. ©ine beftitnmte ©erpflid)»
tung befteht ja für feine Sereinigung
für folche Schäben auf3ufommeu, was
bei allfälligen fÇorberungen gu bebenfett
wäre.

Das regere ©eben, bas in Sadjen bes
©ogel» unb ©aturfd)uhes ringsherum
herrfdjt, tourbe aud) ermähnt, ©adfbem
biefes 3at)r in ©aris ein internatto»
naler ©aturfdjuhfongreh ftattfanb, an
beut aud) bie Sd)wei3 unb bie ©efell»
fchaft beteiligt waren, ift fdjoit wieber
für bas nächfte Saht ein fold)er itt ©rag
geplant. Sei biefent foil auf ©nreguttg
ber Sdjweb eine 30ologifdj»ornitholo=
gifche ©.rfurfiott in ber Dfd)ed)oflomafei
oerhunben werben.

Sdtöne ©aturaufnahmen bes ©Siebe»
hopfes (aus beut ©entbiet) tonnten oor»
gewiefeu werben, ©rheiten bes ©îitglie»
bes Hertn .©). Siegfrteb. Sobantt wur»
ben ©arafiten gegeigt, bie Herr ©. Hänni
ait einer jungen ilfcrfd)toalbe gefunbeit
hat. Herr fiattbfdjer erwähnte bas t)äu»
figere ©orfommen in früheren Sohren
bes Sifdjrcihers im Seelanb; Herr ©t.
©tarti beit italienifchen ©lait, bas inter»
effante ©ogelleben ber Sttfel ßapfan int
Stillen Ogean burd) eine befottbere ©r»
pebitiou erforfdjen gu laffen ufw. ©us
biefer Dätigfeit ift gu erfeheit, bah un»
fere bemifdfen Omithologeit fo wenig
wie ihre Sögel eilten Sotnitterfdjlaf
halten.

2Si
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aa
Die Scf;weigcc. ßeidjtothletifmeifter»

fd) often.

Die heute Samstag unb morgen
Sonntag auf bettt Sportplah ©idihotg
ftattfinbenben fthwetgerifthett ßeidjt»
athtetifmeifterfdjaften ocrfpredjen fid) gu
einer fportlidjen Seranftaitung 1. ©ait»
ges gu geftalten. Das ©rogramm geigt
3irfa 100 ©nmelöuttgen, uttb man tann
ruhig fagen, bah nur bte heften, bie
©lite ber fdjweigertfdjett ßeid)tatt)leten
fid) um bie ©aime ftreiten werben.
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Beruerlund.
Der Gasthof zum „Bären" in Zwei-

lütschinen ist um die Summe von Fr.
100.000 au die Familie Kaufmann über-
gegangen, welche den Gasthof seit 10
Jahren pachtweise geführt hat. —

Herr Hubert von Salis bestieg am
Dienstag mit Führer Hans Schlunegger
in Jungfraujoch die Jungfrau auf einer
teilweise neuen Route. Von Station
Jungfraujoch den Firn in südwestlicher
Richtung überquerend und über den Ost-
grat steigend, erreichten die beiden bei
Punkt 3900 den Nordostgrat der Jung-
frau. Diesem Grat, der anno 1911 zum
erstenmal vom selben Führer und seither
nicht mehr begangen wurde, folgend, er-
reichten sie den Gipfel. —

Der Regierungsrat hat für den Kam
ton Bern die beiden flüssigen Boden-
wichsen „Miretop" und „Splendol" ver-
boten, nachdem sich in letzter Zeit wieder-
holt in Fabriken und Haushaltungen
Brände und Explosionen ereigneten, die
durch leicht entzündbare Bodenwichse erst-

standen sind.

Die Gemeinde Spiez hat den ihr von
der Lötschbergbahn an den Bau eines
Schiffskanals Thunersee-Zentralbahnhof
Thun zugemuteten Subventionsbetrag
von Fr. 35,600 bewilligt. —

Papst Pius XI. ernannte Mgr. Folle-
tête, Dekan in Pruntrut, zum Geheim-
iämmerer.

Aus den Kautonen.
Ständerat Josef Ribordp stürzte Don-

nerstag den 2. ds., abends 6 Uhr, beim
Abstieg vom Rawplpasz tätlich ab. —
Ständerat Ribordp gehörte der kcsthv-
lisch-konservativen Partei an. Er wurde
1859 zu Sitten geboren; er studierte in
Sitten, München und Bonn Jurispru-
denz. 1383 wurde ex in den Kroszen Rat
gewühlt. Im Jahre 1906 schickte ihn
das Walliser Volk als Vertreter in den
Ständerat. Der Verunglückte diente sei-
ner Vaterstadt Sitten und dem Kan-
ton Wallis noch als Stadtpräsident, Ge-
meinderichter und als Obergerichtsprä-
sident. Im Militär führte Ribordp zu-
letzt eine Jufanteriebrigade. —

Im Turtmanntal wurde mit der Er-
stellung des Jllsee-Turtmannwerkes be-
gönnen, das die Fabrik der Aluminium-
gesellschaft Neuhausen in Ehippis mit
Strom versorgen soll. Die Arbeiten
dürften in vier, zum Teil schon in zwei
Jahren beendigt sein. Durch eine Stau-
mauer wird der Jllsee im Turtmanntal
um 15 Meter höher gestaut zu einem
Becken mit fünf Millionen Kubikmeter
Inhalt. Sodann werden durch einen 2
Kilometer langen Tunnel auch noch die
Wasser der beiden Seelein auf der
Meretschialp den Sommer hindurch in
den Stausee gepumpt. Im Winter flieht
das aufgespeicherte Wasser durch den
gleichen Tunnel zurück und weiter ins
Wasserschlosz, unweit vom Gipfel des
Emshorns. Es wird der Zentrale in
Oberems zugeführt, die nur im Winter
arbeitet und 3000 Pferdekräfte liefert.

Die Nheinschiffahrt nach Basel ist in
steter rascher Entwicklung begriffen. Am
26. Juli kam das erste Tankschiff von
Rotterdam nach Basel, das ohne Er-
leichterung die ganze Last von 520 Ton-
nen Benzin in 19 Tagen rheinaufwärts
transportierte. Damit ist der Grund-
stein der Versorgung. der Schweiz mit
Benzin, ferner mit Rohöl und Petrol
durch schweizerische Lagerung gelegt. —

Am 1. Oktober wird der neue Güter-
bahnhof von Chiasso eröffnet werden.
Die Baukosten werden sich auf unge-
fähr 10 Millionen - Franken belaufen.
Es ist auch die Rekonstruktion des Per-
sonenbahnhofes geplant.

Als man oberhalb Küblis das Stau-
decken des Plaveginersees erstellte,
glaubte man, er ruhe auf gutem, dichtem
Lehmgrunde. Nun werden aber gegen-
teilige Bedenken laut und die Befllrch-
tung, dasz das Becken nicht wasserdicht
sei und die unter und neben ihm lie-
genden Liegenschaften bedroht seien. Es
wurde daher eine Expertise angeordnet.

Sonntag nacht starb in seiner Villa
in Locarno der Maller Rossi. Er wurde
geboren in Lugano und studierte an der
Akademie in Brera, wo bald sein gro-
szes künstlerisches Talent zutage trat. Er
wurde als der beste der lebenden Maler
betrachtet. Viele seiner Werke befinden
sich in italienischen Museen. Er illn-
strierte u. a. das Buch Daudets „Tar-
tarin sur les Alpes". —

Am Grand Cornier verunglückte der
bekannte Bergführer Felix Abbep, in-
dem er in eine Gletscherspalte fiel. Der
Verunglückte konnte geborgen und in das
Gletscher-Hotel beim Zinal gebracht wer-
den. Man zweifelt an seinem Aufkam-
men. —

In Schongau (Luzern) erntete ein
Bauer ab einem einzigen Baume 19
Zentner Kirschen! —

Auf dem „Komliboden" bei Einsie-
deln schlug ein Blitz in eine Schafherde.
Von den getöteten 15 Tieren gehörte»
3 dem Kloster Einsiedeln. -

In Zürich schlug ein Einbrecher in der
Mittagsstunde ein groszes Schaufenster
der Depositenkasse Seefeld der Schwei-
zerischen Kreditanstalt ein und flüchtete
mit einem erheblichen Betrag dort aus-
gestellter Goldmünzen. Passanten kann-
ten ihn nach langer Verfolgung zu Fall
bringen und der Polizei übergeben, ob-
wohl der gefährliche Bursche mit einem
geladenen Revolver gedroht hatte. ^

Schweizerische Gesellschaft für Vogel-
knude und Vogelschutz. Sektion Bern.

Die in die Ferienzeit fallende August-
sitzung war kleineren Mitteilungen ge-
widmet und diese bildeten einen förm-
lichen Straus; der verschiedensten Fragen,
die den Ornithologen und Vogelschützer
interessieren. Unter andern; wies Herr
Karl Dank eine ein Tag alte Silber-
möwe vor, wobei auf die Lebensweise
dieser stolzen Flieger eingegangen wurde.
Dann wurde von anderer Seite berichtet,
wie die frttchtelüsterne Alpendohle bis
auf die tiefer unten gelegenen Kirsch-
bäume sich herunter wagt. Vom Ab-
zug unserer Mauersegler („Spyri"),
wurde gemeldet. Sie haben uns näm-

lich schon in der Hauptsache verlassen.
Freilich sieht man noch immer solche,
auch jagend. Es sind dies wohl einige
Nachzüger und dann aber Durchzüger
aus anderen Gebieten. Dabei wurde die
Frage der Nahrungsaufnahme der
Wandervögel berührt. Der Vorsitzende
brachte die Vogelschutzreseroation Fanel
am Neuenburgersee zur Sprache.. Die-
selbe soll dank dem Entgegenkommen der
bernischen Negierung usw. einen weiteren
Ausbau erfahren, so daß aus ihr Hof-
fentlich bald ein kleines Dorado für
Sumpf- und Wasservögel gemacht wer-
den kann. Ausführlicher wurde dann aus
den zahlreich gesammelten Daten über
das diesjährige Horsten des Steinadlers
in der Schweiz referiert. Aber auch viele
Angaben über das Erlegen von Nest-
jungen, das Ausplündern von Horsten
mussten gemacht werden. Viel Bemer-
kenswertes kannte ermittelt werden. Die
schwierige Aufgabe, die in betreff die
eventuelle Deckung von „Adlerschaden"
zu lösen ist, wurde beleuchtet. Jedenfalls
musz dabei mit Sachkenntnis und Ueber-
lcgung gehandelt werden und darf man
sich nicht durch rein persönliche Gefühle
leiten lassen. Eine bestimmte Verpflich-
tung besteht ja für keine Vereinigung
für solche Schäden aufzukommen, was
bei allfälligen Forderungen zu bedenken
wäre.

Das regere Leben, das in Sachen des
Vogel- und Naturschutzes ringsherum
herrscht, wurde auch erwähnt. Nachdem
dieses Jahr in Paris ein internatio-
naler Naturschutzkongresz stattfand, an
dem auch die Schweiz und die Gesell-
schuft beteiligt waren, ist schon wieder
für das nächste Jahr ein solcher in Prag
geplant. Bei diesem soll auf Anregung
der Schweiz eine zoologisch-ornitholo-
gische Exkursion in der Tschechoslowakei
verbunden werden.

Schöne Naturaufnahmen des Miede-
Hopfes saus den; Bernbiet) konnten vor-
gewiesen werden^ Arbeiten des Mitglie-
des Herrn W. Siegfried. Sodann wur-
den Parasiten gezeigt, die Herr E. Hänni
an einer jungen Uferschwalbe gefunden
hat. Herr Laubscher erwähnte das häu-
figere Vorkommen in früheren Jahren
des Fischreihers im Seeland; Herr M.
Marti den italienischen Plan, das inter-
essante Vogelleben der Insel Lapsan im
Stillen Ozean durch eine besondere Ex-
pedition erforschen zu lassen usw. Aus
dieser Tätigkeit ist zu ersehen, dasz un-
sere bernischen Ornithologen so wenig
wie ihre Vögel einen Sommerschlaf
halten.
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Die Schweizer. Leichtathletikmeister-
schuften.

Die heute Samstag und morgen
Sonntag auf dem Sportplatz Eichholz
stattfindenden schweizerischen Leicht-
athletikmeisterschaften versprechen sich zu
einer sportlichen Veranstaltung 1. Ran-
ges zu gestalten. Das Programm zeigt
zirka 100 Anmeldungen, und man kann
ruhig sagen, datz nur die besten, die
Elite der schweizerischen Leichtathleten
sich um die Palme streiten werden.
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3n bett ftursftreden finbet man alle
befannten Springer am Start, ausge»
nommen bett Steifterläufer 3mbad), ber
leiber infolge einer Stusfeherruug für
ben Seft bes Sabres jedem SBettfampfe
fern bleiben muf). Strebi (filtern), Sto»
fer (Safel), Gcblucbter (Sern), Stiittd)
(3ürich), Sd)U)ei3er (3ürid)), Storiaub
((Senf), Sdjuler (3ürid>), Sfirter (Sa»
fei), Sucher (ßaufattne) find alles An»
utärter, bie fid) in bett ©ablaufen um bie
Steifterfcbaft bas Jßeben faner machen
werben.

Aud) bie Stittelftreden oereinigen
Säufer oon klaffe ant Start; inter»
effant fann fjier bie Segegnung Star»
tins unb Sdjerrers im 1500 Steter» und
800 Steter»ßauf werben.

lieber bie 5000 Steter=Strede dürfte
bie ©iitfcheibuug 3wifd)eu bett beiden
ßaufaitnerit ©afd)en unb Starthe fallen.

3u einem fd>arfen Sennen wirb fid)
3weifellos bas ôiirbenlaufen geftalten,
bei beut fid) im ©nblauf Stofer (Siel),
©erfpacf) (Safel), Sd)littler (©enf) unb
Storiaub (©enf) ïîaffieren dürften.

3it bett Sprüngen fittb btirdjwegs
glättende fieiftungen su erwarten. 3m
2ßeitfpruitg fdjeint bie 7 Steter=Starfe
gefäbrbet 311 fein, unb im Gtabhod)»
fpruitg wirb ©erfpad) diesmal ber Sieg
nid)t Ieid)t gemacht werben. Safer, töart»
mann unb Séguelin 3eigten in jüngfter
3eit merfliche gortfebritte, fo baff eine
neue Seforbleiftung aud) hier nid)t aus»
gefd)Ioffen ift.

Der £>od)fprung fdjeint eine fiebere
Sache Stofers (Sem) 31t werben, ber
mit feinem fürslich aufgehellten Setorb
oon 1,80 Steter bewies, bafs er fid)
gegenwärtig in £öd)ftform befinbet.
Sud) ibnt tonnte bei harter Äonturrenä
eine neue £ödjftleijtung glüden.

Die 2Burfiibungen finb ttad) wie oor
bas Sorgenïinb ber fd)weigerifd)ett ßeidjt»
atbletit. 3m Sergleid) 311 andern fiän»
bertt fiitb wir itod> febr im Siidftanb.
Die fd)wei3erifd)e igödjftleiftung im Dis»
tuswerfen fleht immer nod) 3irta 8 Sie»
ter, unb biejettige im Speerwerfen sirta
15 Steter unter ber SMthödjftleiftung.
Doch ift 3U erwarten, baf) bei ber aus»
ge3eid)neten Sefebung biefer Hebungen
an ben Steifterfdjaften aud) fjier ein
gortfdjritt eintreten wirb. Soit ©arnus
erwarten wir, bafe er im ftugelftofeen
uatje an bfe 13 Steter=Starfe tommt.
Son bett 15 angemeldeten Slonturrenten
im Sperwerfen ift bei Sieger fdjwer oor»
aus3ubeftimmen, da ber gröbere Deil
biefer ©ruppe fieiftungen 3wifd)ett 45
unb 50 Steter aufweifen fattn. Slanc
(fiaufanne) tonnte immerbin mit ©liid
ein SBurf oon über 50 Steter gelingen.

3ntereffant werben fid) bie Stafetten»
läufe geftalten, bie bie heften Staun»
fd/üften ber Sdjweis an ben; Start brin»
gen. fieiber müffen bie Serner Hier red)t
urigliidlid) antreten, ba fowohl ibre
4X100 Steter wie aud) bie olpmpifdje
Setorbftaffel infolge Stilitärbienftes unb
Strantbeit einiger ßäufer wefentlid) ge»

fd)ioäd)t ift.
Die oor3iigIid)e Drganifation burd) bie

©nmnaftifebe ©efellfdjaft ift betannt unb
es barf infolgebeffen erwartet werben,
bafe bas reidHHaltige Programm rei»
butigslofe Abwidtung erfahren wirb.

A. B.

ft '

Verschiedenes
' 5!

fr*'
Auguft.

93abefaifutt — f^eriengeit,
Dîicljt'geS ipunbêtagâioetter :

$reijjig ©rab im ©chatten fdjtmwrt,
$ocl)t unb Brät' ber ©tßbter.
©onntag§au8flug : ©Ictfcljeretë,
©een unb glüffe minten;
Dl&fturj 6(üf)t unb aufjerbem
Sann man nuä) ertrinfen.

©aure ©urfenl ißotitil
Stumint in ©tebeijifce,
$ipIomatert fdjleubern mitb
Düttgäum 3îebeblt|e.
„9teu-®ntenten" fcfjwcifieu fid)
grt ber ©tut jufamtnen
Vettere bagegen gelf'n
«uf in bellen glamtnett

©influbfpbören Silben fiel),
SSelt tommt jum berteilen,
Sßer noeb etmaë Ifafien mill,
9Jlufà fiel) febr beeilen,
g-ranfreid) bat ©uropa fiel)
©näbigft jugemeffeit,
llîeft ber SBett bon ©tiglattb wirb
©iitigft nufgefreffen.

©el&ft ber iöerner ©tabtbadj folgt
Stilbn ber neuen fieljre:
geigt fo 3ietnlicb mit ©rfolg
©eine ©inftujjfppre.
floeb auf ooeb t)ei|St'ê nenerbingä
äßieber jn »erbauen:
„ffäfe-9luto'ä allerbingö
Stann er nidjt berbnuen." çotta.

Die Sabio=Seurf)e in Smerifa.
Sias in Sew Sort ant meiften auf»

fällt, bas ift neben ben neuen ©ebäuben
bie Sabio=Seud)e. Sie bat mehr um
fid) gegriffen als feiiteigeit ber Sbono»
grapb- Slle Sbotobänbter, Sbono»
grapl)en=@efd)äfte, febr oiele Sutoge»
febäfte unb natiirlid) bie Drugftores, bod)
audi nod) andere, zeigen in den Scbau»
fenftertt Sabio»Stationeu unb 3ubet)ör=
teile; beim fotd>e werben oon den Se»
filtern ber Stationen fortgefefet benötigt.
3ebc 3eituitg bat täglid) eine lange fiifte,
äbnlid) dem Dbeatersettel in einer ©roft»
ftabt, worin angegeben ift, um wie oiel
llbr in den oerf^iebenett Städten unb
in deren Dbeateni, Sonsertballen ic.
Sorftellungen ftattfinben, was bas Sro»
gramm ift, wer fingt, fpridjt, fpielt, wo
eine politifdfe Serfammlung ftattfinbet,
weldje Sebner 311 erwarten finb unb enb»

lid), weld)es die SSetlenlänge ber Sende»
ftationen ift. Der Sabio=fiiebbaber fann
mittels Stellfdfrauben feineu Spparat
auf oerfdjiebene SBellenlängett einftelten
unb bann aud) burd) ©infdjaltung oer»
fdfiebener ©lüblanipen, die ietjt als
©leid)rid)ter unb Sobärer dienen, die
Stärte des Sd)alles abftufen. ©r lann
je nad) feiner ©inrid)tung burd) einen
foelnt boren, wie ' eine Delepbonijtin,
ober er tann den Saum burd) einen
Schalltrichter mit ben Döneu erfüllen
Iaffen, fo baft alle Snwefenben hören,
was ber Spparat auffängt. SIs Sn=
tenne dienen entweder fenîredjt an ben

Käufern abwärts laufende Drähte, ober
aud) Sahmenantennen. Steiftens ift bei»

bes uorbanberi. ©ines ober das andere
wirb ausgefdjaltet. Die Sahmenantenne
wirft nur, wenn fie in eine beftimmte

Sid)tuitg eingeftellt ift, dreht man fie,
fo wirb ber Schall undeutlicher und
bleibt fd)lief)fid) gan3 aus. Siel 0011 ber
SSufif, bie man 311 hören befommt, wirb
eigens für bie Sabio=Stationen gemadjt;
es finb fogenannte Sroabcafting Sta»
lions mit regelreihten Houferenciers au
ber Spifce, meift red)-t lederne, öde 51erle.
Oft aber finb es aud) Sorftellungen
oor einem groben unmittelbar anwefen»
ben Sublifum, während bie Sersapfung
an bie Sabio=Sbonnenten nur nebenbei
mitläuft. Dann hört mau aud) ben Sp»
plaus unb alle Sebengeräufdje, die das
Subitorium beroorbringt.

Soweit wäre bie Sadje aber nicht
fd)Iimm. Der gehler ift, baf) ber Se»
fiber eines Sabiophons nicht nur ein,
foubern breibig ötou3erte gleichseitig sur
Serfügung hat unb bab er fie am lieb»
ften alle gleichseitig hören möchte, ©r
fpringt alfo oon einem ins andere, hört
nie eine Summer 3U ©übe, fommt wie»
ber auf bie frühere 3uriid, fpielt mit
ber Suancierungsfähigfeit bes Sppa»
rates unb febt feinen Stol3 barein, ntög»
lichft felteüe, b. D- ferne, normal tiidjl
hörbare Stationen 31t erwifdfen uttb lie»
ber eilte fd)led)tc Sande 311 hören ober
einen Soffenteiber, als bie erften San»
gerinnen oon Sew Sort ober Sbita»
belphia, bie in .leichter Seichweite feines
Apparates fittb.

ÜBährenb alfo ber Sew Sorter fonft
nur oott Automobilen 311 reden pflegte
unb hödiftens ttod) 00m Safeball, hat
er jebt nod) ein Dhenta: feine Sabio»
©inridjtung. Aber ba man gerade in»
folge ber Sabio=©inrid)tung bei 3u»
fatitmenfiinften im öaufe nicf>ts fpredjeu
fann — man hört ba feilt eigenes SSort
nidjt — fo föttnen Unterhaltungen jebt
nur im öUttb, im Seftaurant unb im
Auto ftattfinben, lebteres allerdings aud)
nicht mit Sicherheit; denn ich fal) tteulid)
fdjon in einer Auslage bie Ait3eige, ber
bort ausgeftellte Apparat arbeite aud)
int fdjnellftfahrenben Auto!

Die in europäifdjen 3eitungen attge»
fünbigte ©ittrid)tung oott Sabioftationen,
welche wie eine eleftrifche Sirtte in jede
fiampettfaffung eingefchraubt werben fön»
tien, finb im Stadium ber lommer»
3iellett Ausarbeitung, was erwarten läfet,
bafs fid) in weniger als einem halben
3ahr die auswahlsweife Serrildtheit itt
eine allgemeine Seuche oerwanbelt ha»
bett wirb. Siait ftelle fid) nur oor: Stau
fährt im Auto durch die fdjöne fianb»
fchaft oon Sew 3erft) uttb laufdft nicht
etwa dem ffiefange ber Sögel, fondent
frjerrtt Sic. ©ormid, wie er aus ber Diefe
feiner Urawatte fingt: I hear you ca-
haaaalling me Das ift allerdings
ein gehler ber Sor3üge; denn wie auf
biefetn ffiebiete, fo macht natiirlid) aud)
auf allen anderen bie Sted)aitifierung
(bes Sertehres, ber häuslid)en Arbeiten,
der Saugewerbe, ber fiaubwirtfdjaft) die
unglaublidjften gortfdfritte unb bringt
durch Staffenprobuftion Dinge in bie
Seidjweite oon Älaffen, bie fich baoon
in ©uropa, befottbers im heutigen oer»
armten ©uropa, nidjts träumen laffett.
Daf) ja alles auf Soften Europas fo ge»
fontmen ift, ändert daran nichts unb
[äfft fid) and) nicht ändern.

(Sohemia Srag.)

404 vie keinen xx/Svne

In den Kurzstrecken findet man alle
bekannten Springer am Start, ausge-
nommen den Meisterläufer Jmbach, der
leider infolge einer Muskelzerrung für
den Rest des Jahres jedem Wettkampfe
fern bleiben muß. Strebt (Luzern), Mo-
ser (Basel). Schluchter (Bern), Münch
(Zürich), Schweizer (Zürich), Moriaud
(Genf), Schuler (Zürich), Pfirter (Ba-
sel). Bucher (Lausanne) sind alles An-
Wärter, die sich in den Endläufen um die
Meisterschaft das Leben sauer machen
werden.

Auch die Mittelstrecken vereinigen
Läufer von Klasse am Start: inter-
essant kann hier die Begegnung Mar-
tins und Scherrers im 1500 Meter- und
800 Meter-Lauf werden.

Ueber die 5000 Meter-Strecke dürfte
die Entscheidung zwischen den beiden
Lausannern Kasche» und Marthe fallen.

Zu einem scharfen Rennen wird sich

zweifellos das Hürdenlaufen gestalten,
bei dem sich im Endlauf Moser (Biel),
Gerspach (Basel), Schlittler (Gens) und
Moriaud (Genf) klassieren dürften.

In den Sprüngen sind durchwegs
glänzende Leistungen zu erwarten. Im
Weitsprung scheint die 7 Meter-Marke
gefährdet zu sein, und im Stabhoch-
sprung wird Gerspach diesmal der Sieg
nicht leicht gemacht werden. Böser, Hart-
mann und Böguelin zeigten in jüngster
Zeit merkliche Fortschritte, so daß eine
neue Rekordleistung auch hier nicht aus-
geschlossen ist.

Der Hochsprung scheint eine sichere
Sache Mosers (Bern) zu werden, der
mit seinem kürzlich aufgestellten Rekord
von 1.30 Meter bewies, daß er sich

gegenwärtig in Höchstform befindet.
Auch ihm könnte bei starker Konkurrenz
eine neue Höchstleistung glücken.

Die Wurfübungen sind nach wie vor
das Sorgenkind der schweizerischen Leicht-
athletik. Im Vergleich zu andern Län-
dern sind wir noch sehr im Rückstand.
Die schweizerische Höchstleistung im Dis-
kuswerfen steht immer noch zirka 3 Me-
ter, und diejenige im Speerwerfen zirka
15 Meter unter der Welthöchstleistung.
Doch ist zu erwarten, daß bei der aus-
gezeichneten Besetzung dieser Uebungen
au den Meisterschaften auch hier ein
Fortschritt eintreten wird. Von Garnus
erwarten wir, daß er im Kugelstoßen
nahe an dke 13 Meter-Marke kommt.
Von den 15 angemeldeten Konkurrenten
im Sperwerfen ist der Sieger schwer vor-
auszubestimmen, da der größere Teil
dieser Gruppe Leistungen zwischen 45
und 50 Meter aufweisen kann. Blanc
(Lausanne) könnte immerhin mit Glück
ein Wurf von über 50 Meter gelingen.

Interessant werden sich die Stafetten-
läufe gestalten, die die besten Mann-
schaften der Schweiz an den Start brin-
gen. Leider müssen die Berner hier recht
unglücklich antreten, da sowohl ihre
4X100 Meter wie auch die olympische
Rekordstaffel infolge Militärdienstes und
Krankheit einiger Läufer wesentlich ge-
schwächt ist.

Die vorzügliche Organisation durch die
Gymnastische Gesellschaft ist bekannt und
es darf infolgedessen erwartet werden,
daß das reichhaltige Programm rei-
bungslose Abwicklung erfahren wird.
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Badesaisvn — Ferienzeit,
Richt'ges Hundstagswetter:
Dreißig Grad im Schatten schmorrt,
Kocht und brät' der Städter.
Svnntagsausflug: Gletschereis,
Seen und Flüsse winken;
Absturz blüht und außerdem
Kann man noch ertrinken.

Saure Gurken I Politik
Kommt in Siedehitze,
Diplomaten schleudern wild
Ringsum Redeblitze.
„Neu-Ententen" schweißen sich

In der Glut zusammen
Aeltere dagegen geh'n
Aus in hellen Flammen

Einflußsphären bilden sich,
Welt kommt zum verteilen,
Wer noch etwas haben will,
Muß sich sehr beeilen.
Frankreich hat Europa sich

Gnädigst zugemessen,
Nest der Welt von England wird
Gütigst aufgefressen.

Selbst der Berner Stadtbnch folgt
Kühn der neuen Lehre:
Zeigt so ziemlich mit Erfolg
Seine Einflußsphäre.
Loch auf Loch heißt's neuerdings
Wieder zu verbauen:
„Käse-Autv's allerdings
Kann er nicht verdauen." Hà.

Die Radio-Seuche in Amerika.
Was in New Bork am meisten auf-

fällt, das ist neben den neuen Gebäuden
die Radio-Seuche. Sie hat mehr um
sich gegriffen als seinerzeit der Phono-
graph. Alle Photohändler, Phono-
graphen-Geschäfte, sehr viele Äutoge-
schäfte und natürlich die Drugstores, doch
auch noch andere, zeigen in den Schau-
fenstern Radio-Stationen und Zubehör-
teile: denn solche werden von den Be-
sißeru der Stationen fortgesetzt benötigt.
Jede Zeitung hat täglich eine lange Liste,
ähnlich dem Theaterzettel in einer Groß-
stadt. worin angegeben ist, um wie viel
Uhr in den verschiedenen Städten und
in deren Theatern, Konzerthallen rc.
Vorstellungen stattfinden, was das Pro-
gramin ist, wer singt, spricht, spielt, wo
eine politische Versammlung stattfindet,
welche Redner zu erwarten sind und end-
lich, welches die Wellenlänge der Sende-
stationen ist. Der Radio-Liebhaber kann
mitiels Stellschrauben seinen Apparat
auf verschiedene Wellenlängen einstellen
und dann auch durch Einschaltung ver-
schiedener Glühlampen, die jetzt als
Gleichrichter und Kohärer dienen, die
Stärke des Schalles abstufen. Er kann
je nach seiner Einrichtung durch einen
Helni hören, wie ' eine Telephonistin,
oder er kann den Raum durch einen
Schalltrichter mit den Tönen erfüllen
lassen, so daß alle Anwesenden hören,
was der Apparat auffängt. Als An-
tenne dienen entweder senkrecht an den
Häusern abwärts laufende Drähte, oder
auch Rahmenantennen. Meistens ist bei-
des vorhanden. Eines oder das andere
wird ausgeschaltet. Die Rahmenantenne
wirkt nur, wenn sie in eine bestimmte

Richtung eingestellt ist, dreht man sie,
so wird der Schall undeutlicher und
bleibt schließlich ganz aus. Viel von der
Musik, die man zu hören bekommt, wird
eigens für die Radio-Stationen gemacht:
es sind sogenannte Broadcasting Sta-
tions mit regelrechten Konserenciers an
der Spitze, meist recht lederne, öde Kerle.
Oft aber sind es auch Vorstellungen
vor einem großen unmittelbar anwesen-
den Publikum, während die Verzapfung
an die Radio-Abonnenten nur nebenbei
mitläuft. Dann hört man auch den Ap-
plans und alle Nebengeräusche, die das
Auditorium hervorbringt.

Soweit wäre die Sache aber nicht
schlimm. Der Fehler ist, daß der Be-
sitzer eines Radiophons nicht nur ein,
sondern dreißig Konzerte gleichzeitig zur
Verfügung hat und daß er sie am lieb-
sten alle gleichzeitig hören möchte. Er
springt also von einem ins andere, hört
nie eine Nummer zu Ende, kommt wie-
der auf die frühere zurück, spielt mit
der Nuancierungsfähigkeit des Appa-
rates und setzt seinen Stolz darein, mög-
lichst seltene, d. h. ferne, normal nicht
hörbare Stationen zu erwischen und lie-
ber eine schlechte Bande zu hören oder
einen Possenreißer, als die ersten Sän-
gerinnen von New Bork oder Phila-
delphia, die in.leichter Reichweite seines
Apparates sind.

Während also der New Borker sonst
nur von Automobileil zu reden pflegte
und höchstens noch vom Baseball, hat
er jetzt noch ein Thema: seine Radio-
Einrichtung. Aber da man gerade in-
folge der Radio-Einrichtung bei Zu-
sammenkünften im Hause nichts sprechen
kann — man hört da sein eigenes Wort
nicht — so können Unterhaltungen jetzt
nur im Klub, im Restaurant und im
Auto stattfinden, letzteres allerdings auch
nicht mit Sicherheit: denn ich sah neulich
schon in einer Auslage die Anzeige, der
dort ausgestellte Apparat arbeite auch
in, schnellstfahrenden Auto!

Die in europäischen Zeitungen ange-
kündigte Einrichtung von Radiostationen,
welche wie eine elektrische Birne in jede
Lampenfassung eingeschraubt werden kön-
nen, sind im Stadium der kommer-
zielten Ausarbeitung, was erwarten läßt,
daß sich in weniger als einem halben
Jahr die auswahlsweise Verrücktheit in
eine allgemeine Seuche verwandelt ha-
ben wird. Man stelle sich nur vor: Man
fährt im Auto durch die schöne Land-
schaft von New Iersy und lauscht nicht
etwa dem Gesänge der Vögel, sonder»
Herrn Mc. Cormick, wie er aus der Tiefe
seiner Krawatte singt: I bear you ca-
baaaalliiiA Ive Das ist allerdings
ein Fehler der Vorzüge: denn wie aus
diesem Gebiete, so macht natürlich auch
auf allen anderen die Mechanisierung
(des Verkehres, der häuslichen Arbeiten,
der Baugewerbe, der Landwirtschaft) die
unglaublichsten Fortschritte und bringt
durch Massenproduktion Dinge in die
Reichweite von Klassen, die sich davon
in Europa, besonders im heutigen ver-
armten Europa, nichts träumen lassen.
Daß ja alles auf Kosten Europas so ge-
kommen ist, ändert daran nichts und
läßt sich auch nicht ändern.

(Bohemia Prag.)
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